Erſcheint wöchentlich ſechh Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Wiesteljäbzlicher Abonnementö-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


ion und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 100 | 


Für die Monate 


Mai Juni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in dar 
Stadt, den Vorstädten. Mocker und Podgorz für 
= I MIX. 


Frei ins Haus durch die Austräger 140 Mk. 


Sum Krieg um Kuba 


liegen aus KeyWeft, das als Lügenneſt Weltruf 
genteßt, über das Bombardement Matanzas genaue 
Angaben vor, die aber aller Wahrſcheinlichkeit nach art über⸗ 
trieben find. Den Leyweſter Berichten zufolge eröffneten die 
Batterien von der Oſtſette der Bucht das Feuer auf das ameri- 
kauiſche Admiralſchiff „Newyork“, welches das Feuer erwiderte. 
Die von den Forts abgegebenen Schüſſe verfehlten jedoch ihr Ziel. 
Die amerikaniſchen Schiffe verließen darauf die Bucht von Ma⸗ 
tanzas und gingen auf die offene See, um die genaue Lage der 
Batterien feſtzuſtellen; fie gaben 300 Schuß auf die Forts ab 
auf Entfernungen von 4000 — 7000 Metern. Die halbvollendeten 
Schanzen und Batterien ſcheinen infolge dieſes Bombardements 
zerflört zu ſein. Die Schußwirkungen der amerikaniſchen Schiffe 
waren, wohlgemerkt immer noch nach den Reymelte: (amerikani⸗ 
ſchen) Berichten, ausgezeichnet. Das Admiralſchiff „Newyork“ kehrte 
darauf nach Hawannah zurück, auch „Puritan“ und „Cineinnati“, 
die beiden anderen an dem Bombardement betheiligt geweſenen 
amerikaniſchen Schiffe, verließen Matanzas. Genaues iſt über 
die Verluſte der Spanier ber dem Bombardement von Matanzas 
nicht bekannt geworden, die amerikaniſchen Offiziere halten die: 
ſelben natürlich für ſehr groß, was unter Umſtänden auch wahr 
ein kann. 

’ Nach den vorliegenden Privatberichten wäre die Situ⸗ 
ation für die Spanier höchſt ungünſtig. 
Ein Sieg derſelben würde den Krieg nur unnütz in die Länge 
ehen, da die Amerikaner ſehr ſchnell auf der ganzen Linie die 
Oberhand gewinnen würden. Amerikaniſcherſeits nimmt man 
dagegen an, daß einer kräftigen Niederlage der Spanier der 
Friedensſchluß auf dem Fuße folgen würde, da die Spanier 
alsdann die Intervention der Mächte anrufen und die Autonomie 
Cubas anerkennen würden. — Ganz jo ſchlimm, wie man ſich in 
Waſhington einbildet, liegen die Dinge für Spanien 
nun doch wohl nicht; immerhin kann das Endergebniß des 
Krieges ſchon jetzt kaum noch als ein zweifelhaftes angeſehen 
werden 


Bon den vorliegenden neueſten Telegrammen theilen wir 
bier die folgenden mit: 


B —— 


Eine unverſtandene Frau. 
Roman von Marte Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


34. Fortſetzung. 


„Nicht? Ich ſo lte meinen, die Leute wären hier nur 
allzu freigtebig mit den verſchiedenartigſten Auskünften über 
mich! — Vielleicht ift dieſe Erklärung ihnen zu harmlos ge- 
weſen! — Das Gut, das ich von einem Großoheim im zweiten 
Slied geerbt habe, — es war kein näherer Anverwandter da, 
und fo fiel es an mich! — hieß, als ich es übernahm, Liſetten⸗ 
döhe. Da ich nun in meinem ganzen Leben niemals auch nur 
in der oberflächlichſten Beziehung zu irgend einer Liſette ge- 
kRanden habe, voraus fichtlich auch nicht ſtehen werde, — da 
der Name Liſettenhöhe abſolut nichts zu mir ſagte, ſo taufte 
ich einfach das Gut um und nannte es Afrika, aus welchem 
Erdtheil ich gerade gekommen war. Der Name ſagt mir 
viel, — es iſt auch aus anderen Gründen dafür geſorgt, daß 
ich jenen Erdtbeil nicht vergeſſen kann. Aber um mir das 
gleichſam greiflich zu verdeutlichen, nannte ich mein neues 
Beſitztum das leider auch einige böſe Sandſtrecken enthält, 
die mit der Wüſte Sahara eine verfängliche Aehnlichkeit haben, 
Afrika, und deging dadurch in den Augen der Umwohnenden 
die erſte von einer ganzen Reihe von Verrücktheiten, die man 
mir ſeit meiner Ankunft nachrechnet. Da ich aus mehreren 
Gründen ſehr zurückgezogen zu leben gedenke und nur wenn es 
unumgänglich nöthig iſt, mit meinen Nachbarn in Stadt und 
Land in Verbindung treten will, jo nehme ich alle directen 
und indirecten Vorwürfe, Einwände und Anklagen mit einer 
gewiſſen Gelaſſenheit, zu der ich mein Naturell nicht ohne einige 
— Se habe, entgegen und laſſe die Dinge ruhig ihren 

g gehen!“ 

„Ist Afrika ein großes Gut? Und haben Sie ein hübſches 
Wohnhaus und einen ſchönen Garten, Herr Doctor?“ 

„Die Beſitzung iſt mittelgroß, lange nicht ſo umfangreich 
wie Schönſee oder Siebenſtedt, meine beſten Nachbargüter. 
Immerhin hat Afrika einen ganz ſtattlichen Walbdbeſtand, fetten 
Wieſenwuchs und ein paar recht ertragsfähige Strecken Landes. 


Begründet 1760. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Madrid, 28. April. Die telegraphiſchen Nachrichten aus 
Key Weſt über das Bombardement von Matanzas müſſen mit Vor⸗ 
behalt aufgenommen werden, da die amerikani- 
ſchen Panzer ſchiſfſe genöthigt waren, ſich 
nach einer halben Stunde zurückzuztehen. 

Chicamanga, 28. April. Aus guter Quelle wird 
berichtet, daß von Waſhington aus der Befehl ertheilt worden 
fet, zwei leichte Batterien Artillerie, welche gegenwärtig in Cblca⸗ 
manga ſich befinden, nah Tampa e inzuſchiffen. Man 
halt dies für einen Beweis dafür, daß der Veſchluß gefaßt worden 
ſei, m jofortigen Vormarſch auf Habana mit 
den Inſurgenten zuſammenzuwirken. 

Rey Weſt, 28. April. Der Monitor „Terror“ 
brachte geſtern das Schiff „Guido“ auf, das einen Raumgehalt 
von 2065 Tons hat. Die Ladung des „Guido“, welcher auf der 
Fahrt von Liverpool über Corunna nach Habana begriffen war, 
beſtand in einer großen Menge Lebensmittel 
und Geld für die ſpaniſchen Truppen. 

Key Weſt, 28. April. Der Monitor „Terror“ 
konnte das Schiff „Guido“ erſt wegnehmen, nach dem 
er Jagd auf daſſelbe gemacht hatte. Der „Terror“ gab zuerſt 
einen blinden Schuß ab, worauf der „Guido“ alle Lichter aus ⸗ 
löſchte. Nunmehr gab der „Terror“ eine Anzahl Schüſſe aus 
ſeinen Sechspfündern ab, welche alle trafen. (2) Ein Mann von 
der Beſatzung des „Guido“ wurde verwundet. Der Werth 
des Schiffes und der Ladung wird auf 400 000 Dol lars 
geſchätz t. — Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Puritan“ 
nnd „Cincinati“ haben Matanzas nicht verlaſſen, ſondern 
ſetzen die Blockade fort. 

Berlin, 28. April. Ein Theil des deutſchen o ſt⸗ 
aſiatiſchen Kreuzergeſchwaders hat Befehl er⸗ 
halten, ih nach Manila (Philippinen) zu begeben, um die 
dortigen deutſchen Intereſſen zu ſchützen. 

Im „Reichs anzeiger“ wird bekannt gegeben, daß von 
den ſpaniſchen Behörden damit begonnen worden iſt, die Häfen 
der Inſeln Cuba, Portoriko und der Philippinen durch Tor» 
pedolinien zu ſperren.] Nach Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel kann daher die Einfahrt in die genannten Häfen nur 
unter Führung der dortigen Hafenlootſen bewerkſtelligt werden, 
welche ſich auf der Außenſeite der Bertheidigungslinien aufhalten 
werden, um den Schiffen den Weg zu zeigen. Ferner werden 
die oberſten Behörden der oben genannten Inſeln die Beſeitigung 
der Seezeichen und die Auslöſchung der Leuchtfeuer anordnen. 

Wie der „Standard“ aus Waſhington meldet, hat 


die amerikaniſche Regierung die Steuer auf den Tonnengehalt 


fremder Schiffe um 2 Dollars pro Tonne erhöht, ſo daß die 
Europäer die Koſten des Krieges zu zahlen hätten. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 29. April. 
Der Raifer, der ſeit Mittwoch früh wieder in Berlin 
weilt, Nachmittags die Kunſtausſtellung beſichtigte und Abends 


Das Wohnhaus iſt ein freundliches, anmuthiges Schlößchen in 
geſunder Lage, der Garten groß und mit ſchöuen, alten Bäumen, 
aus ihm wäre viel zu machen, — ich bin aber nicht ſehr be⸗ 
mittelt und muß alles verfügbare Geld in's Gut ſtecken, um es 
etwas in die Höhe zu bringen, — es iſt in einer ganzen Reihe 
von Jahren von meinem Vorgänger, der ein ſehr alter Mann 
geworden iſt, ſträflich vernachläſſigt worden. Wenn ich etwas 
Gluck habe, kommt in einigen Jahren der Garten d'ran, ich 
laſſe mir dann einen tüchtigen Gartenkünſtler kommen und das 
Ganze ſchön herrichten. Es kann aber noch manches Waſſer 
den Berg hinuntergehen, ehe es dahin kommt. Ein Landwirth. 
der nicht große Mittel in Händen hat, iſt heutzutag übel 
d'ran.“ 


„Ja“, ſagte Ruth theilnehmend, „das ſagt mein Papa 
auch immer, — für ſich ſelbſt und für uns hat er ſich nie 
einen beſonders großen Geldbeutel gewünſcht, nur immer für 
Jaxthöfen, — ſo heißt nämlich unſer Gut. — Aber Sie, Herr 
Doctor, find doch Arzt, . wurde es Ihnen nicht ſehr ſchwer 
Landmann zu ſein?“ 


„Sie meinen, ob ich etwas von der Bewirthſchaftung eines 
Landgutes verſtehe? Nein, meine gnädige Frau, es darf Ihnen 
durchaus nicht peinlich ſein, dieſe Frage gedacht zu haven, — 
ſie liegt zu nahe. Ich bin aber auf dem Lande aufgewachſen, 
bei einem älteren Vetter; ich war ſehr früh verwatſt, habe 
meine Eltern gar nicht gekannt. Nur meine Mittelloſigkeit, 
ſowie der lebhafte Wunſch meines Vetters, dem ich viel Dank 
ſchuldig bin, hat mich gehindert Landmann zu werden; es 
wurde mir nicht leicht, dieſer Lieblingsidee zu entſagen, und 
die Medichnerei ließ mich anfangs gänzlich kalt. Immerhin ift 
ſie ein Studium, bei dem man einigermaßen raſch voran kommen 
kann, und darum war es mir aus den verſchiedenſten Gründen 
zu thun; auch die gern gewährte Unterſtützung eines guten 
Freundes kann auf die Dauer drückend werden. — Aber“ — 
hier rückte der Redende ſich energiſch zuſammen, als beſinne er 
ſich auf eiwas — „wie komme ich dazu, Ihnen, meine Gnädigſte, 
meine Biographie zu unterbreiten? Es iſt eine ſchwache Ent: 
ſchuldigung, aber immer noch beſſer als gar keine, wenn ich 
Ihnen auf Ehrenwort verſichere, daß ich, ſeitdem ich in dieſer 
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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗ Expeditionen. 


die Chefs der Militär, Zivil- und Marinekabinete, ſowie die 
Staatsſekretäre v. Bülow und Tirpitz zur Tafel geladen hatte, 
hörte Donnerſtag Vormittag den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets. Hierauf wohnte der Monarch auf dem Tempelhofer 
Felde den Bataillonsbeſichtigungen des 2 Garderegtments z. F. 
und des Königin Auguſta⸗Regiments bei, um ſodann mit den 
Offizieren des erſtgenannten Regiments zu ſpeiſen. 

Von einer angeblichen Verſtimmung zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm und dem Kaiſer Franz Joſeph, die während der 
Dresdner Jubiläumstage in die Erſcheinung getreten ſein ſoll, will 
das „Berl. Tagebl.“ Kenntniß erhalten haben. Die Meldung 
des Tageblatts beruht natürlich von vorn bis hinten auf Er⸗ 
findung und kann abſolut keine Beachtung beanſpruchen. 

Prinz Hein rich von Preußen iſt an Bord des 
Kreuzers „Geſton“ in Pagode eingetroffen und beabſichtigt am 
Sonnabend von da wieder in See zu gehen. 

Prinzregent Albrecht von Braunſchweig 
traf zum Kurgebrauch in Kiſfingen ein. 

König Otto. In dem Falle Harden erklärte ſich das 
Schöffengericht 1 München für zuſtändig und verurtheilte 
den Schriftſteller Maximilian Harden wegen groben 
Unfugs, begangen in einem Artikel über König Otto von Bayern 
in ſeiner Berliner Zeitſchrift „Die Zukunft“ zu einer 
Haftſtrafe von vierzehn Tagen. Der Amtsanwalt 
hatte das Strafmaximium von ſechs Wochen beantragt. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: „Gerüchte über Perſo⸗ 
nal veränderungen aller Art, welche in der letzten Zeit 
durch die Blätter gingen, ſind inzwiſchen bereits in bündiger 
Weiſe dementirt worden, ſo namentlich auch die Meldungen, 
welche von der Neubeſetzung des Generalkommandos 
ſowie des Oberpräſidiums in Poſen willen wollten. 
Wir können dem hinzufügen, daß auch die mit Bezug auf den 
Termin der Landtagswahlen und des Zuſammen⸗ 
tritts des Landtages im Herbſte in Umlauf geſetzten Verſionen 
durchweg der Begründung entbehren.“ : 

Ein parlamentariſcher Bierabend fand am 
Mittwoch beim Finanzminiſter v. Miquel in Berlin ſtatt. 
Etwa 250 Herren hatten der Einladung Folge geleiſtet; Herren⸗ 
und Abgeordnetenhaus hatten bei Weitem mehr als der Reichs⸗ 
tag entſandt. Außer dem Reichskanzler und den Chefs der 
Reichsämter wie der preußiſchen Miniſterien und den Bundes⸗ 
rathamitgliedern waren auch Vertreter der hohen Finanz, ſowie 
hervorragende Perſönlichkeiten aus den Kreiſen der Kunſt und 
Litteratur anweſend. Viel erörtert wurden die Mittwochs⸗ 
Debatte im Reich tage, der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg und die 
Wahlausſichten. Abg. Rickert nahm Veranlaſſung, den Miniſter 
des Innern zu fragen, ob die Gerüchte über ſeinen Rücktritt und 
die Uebernahme des Oberpräſidiums von Poſen 
begründet ſeien, worauf Frhr. d. d. Recke erwiderte, daß niemals 
weniger begründete Nachrichten in die Preſſe lancirt worden 
ſeien. Gegen Mitternacht verabſchiedete ſich das Gros der Gäſte. 

Die Reichstagsſeſſion ſoll, wie beſtimmt ver⸗ 


lautet, ſchon am Freitag nächſter Woche geſchloſſen 
werden. 

Provinz bin, noch niemals ſoviel von mir ſelbſt geſprochen habe 
wieg heute!“ 


„Das faſſe ich als Compliment für mich auf“, entgegnete 
Rut9 vergnügt, „und möchte ganz gehorſamſt bitten: Sprechen 
Sie nur weiter!“ 

„Nein, meine Gnädigſte, Sie geſtatten mir wohl jetzt, mich 
zu empfehlen, nachdem ich dieſe Papiere Ihrer gütigen Ueber⸗ 
mittelung an Ihren Herrn Gemahl anvertraut habe.“ 

„Ja, Sie müſſen mir aber doch ſagen, was für Papiere das 
find, Herr Doctor, ich muß doch ein wenig Beſcheid wiſſen. 
Setzen Sie ſich nur artig wieder auf die Holzbank und ſagen Sie 
mir, was ich zu thun habe!“ 

„E gentlich weiter nichts, als dieſe Schriftſtücke Ihrem Herrn 
Gemahl zu überreichen und ihn in meinem Namen zu erſuchen, 
er möge mich wiſſen laſſen, wann er für mich zu ſprechen ſei. 
Es wäre denn, daß Sie, meine gnädige Frau, ein fpecielles 
Interefe für die Amtsgeſchäfte des Herrn Landraihs an den Tag 
egten —“ . 

„Ja“, ſagte Ruth eifrig, „das habe ich! Und ich möchte 
gern wiſſen, um was ſich's hier handelt!“ 

In ihrem Innern ſetzte ſie hinzu: „Durch Benno erfahre ich 
es doch nie, — warm ſoll dieſer Doctor, an dem ich bei dem 
beſten Willen nichts Verrücktes finde es mir nicht ſagen?“ 

„Selbſtverſtändlich iſt mir Ihr Wunſch Befehl! Ich fürchtete 
nur, die Zeit der gnädigen Frau bei einer erſten Viſite ganz 
ungebührlich lange in Anſpruch zu nehmen.“ 

„uch Gott,“ lachte die junge Frau, „meine koſtbare Zeit! 
Sie ſehen ja, ich hatte nichis Beſſeres zu thun, als auf dem 
Apfelbaum zu fitzen, noch dazu in einem Turnhänger! Sie 
laſſen mich ja hier nichts thun! Benno — das iſt mein Mann 
— wünſcht nicht, daß ich in der Wirthſchaft auch nur das Ge⸗ 
ringſte angreife, und meine Freundin duldet es erſt recht nicht, 
die iſt ein haus hälteriſches Genie, gegen die komme ich überhaupt 
nicht auf! Später, wenn ſchlechtes Wetter wird. will ich viel, 
viel leſen, was ich zu Hauſe nicht durfte, und freue mich un⸗ 
endlich darauf. Aber an ſolchen ſonnigen Tagen leidet es mich 
einmal nicht im Zimmer und beim Buch. Ich bin eine fanatiſche 
Luſtſchwelgerin, wie Papa mich immer nannte, und die ſchöne 
Zeit, die der Herbſt uns noch als Geſchenk giebt, muß man aus⸗ 


Die Rommiſſion des Reichstags zur Vor⸗ 
beratung der Novellen zum Gerichtsverfaſſungs⸗- 
geſetze und zur Strafprozeßordnung ſowie zur Ginilproß- 
ordnung hat nunmehr ihren Bericht dem Plenum zugehen laſſen. 
Sie hat u. a. die Anahme einer Reſolution in Vorſchlag gebracht, 
wonach der Reichskanzler erſucht werden ſoll, dem Reichstage 
eine Zuſammenſtellung derjenigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
über Materien des Bürgerlichen Geſetzbuchs vorzulegen, für 
welche ein Bedürfniß zur Beibehaltung der Zuſtändigkeit von 
Verwaltungsbehörden oder Verwaltungsgerichten beſteht. 

gur Wahl bewegung wird aus dem Wahlkreiſe 
Guben⸗Lübben gemeldet, daß Prinz Schoenaich⸗Carolath, 
der den Wahlkreis ſeit langen Jahren im Reichstage vertritt, 
aus mancherlei Rückſichten die Wiederannahme eines Mandats 
bei den bevorſtehenden Wahlen abgelehnt habe; ſpäter dürfte er 
vielleicht noch einmal kandidiren. 

Die freiſinnige Vereinigung des Reichs⸗ 
tags hat ihren Wahlaufruf für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahlen ſoeben veröffentlicht. Derſelbe iſt jo maßvoll gehalten, 
daß die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt, zwiſchen den Vertretern dieſer Politik 
und denjenigen Nationalliberalen, welche an ben politiſch und 
wirthſchaftlich liberalen Ueberlieferungen ihrer Partei feſthalten, 
ſei ein trennender Unterſchied nicht zu erkennen. Zwiſchen dieſen 
beiden Gruppen ſei ein Zuſammenwirken von ſelbſt gegeben und 
es werde ſich, wie das Blatt nicht bezweifelt, in den einzelnen 
Wahlkreiſen Seitens der Wähler vollziehen. — Das Prog ra mm 
ſelbſt hebt hervor, daß die Fraction der Freifinnigen Ver⸗ 
einigung bereitwillig für die Verſtärkung der Machtmittel im 
Heeresgeſetz von 1893 und in der jetzigen Flottenvorlage ein⸗ 
getreten ſei. Den erweiterten Machtmitteln des Reichs müſſe 
aber eine Erweiterung der wirthſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit des 
Volkes entſprechen. — Durch künſtliche Preisfteigerungen und 
Beſchränkungen des Verkehrs könne man der Landwirthſchaft und 
dem Handwerk günſtige Lebensbedingungen nicht ſchaffen, ſondern 
nur durch die Steigerung der wirthſchaſtlichen Tüchtigkeit, durch 
Erhöhung allgemeiner und techniſcher Bildung. durch Erleichterung 
und Verbilligung des Verkehrs, durch die Ausgeſtaltung des Kanal und 
Eiſenbahnnetzes, durch Vermehrung und Stärkung des bäuerlichen 
Grundbeſitzes, durch Förderung von Genoſſenſchaften und 
Meltorationen, durch größere Gerechtigkeit im Steuerweſen. 
Deshalb verlangt das Programm Gleich berechtigung aller Volks⸗ 
klaſſen, kein Socialiften- oder Umſturzgeſetz, volles Coalitionsrecht, 
unbehinderte Freiſügigkeit, Verbeſſerung und Vereinfachung der 
Arbeiterverſicherungsgeſetze und ein freiheitliches Reichs vereins ⸗ 


geſetz. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat 
die Kommiſſion für die Pfarrbeſoldungs⸗ 
geſetze die zweite Berathung der Vorlagen begonnen. Abg. 
v. Heydebrand (konſ.) empfiehlt eine Verſtändigung mit der Re⸗ 
gierung, die bisher nur einer Erhöhung um 450000 Mk. zuge⸗ 
ſtimmt hat. Um eine organiſche Erhöhung zu erzielen, wodurch 
das Gehalt um 300 Mk. geſteigert werden könne, bedürfe es einer 
Erhöhung um 340000 Mk. auf evangeliſcher Seite, ſo daß mit 
der entſprechenden Erhöhung auf katholiſcher Seite 500000 
Mark erforderlich ſeien. Das Angebot von 450000 Mk. ſei 
willkürlich gegriffen. 

Die Interpellation Rickert und Genoſſen (frſ.) wegen 
des Mädchengymnaſiums in Breslau dürfte 
am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung ge- 
langen. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
lehnte das Bahnprojekt Treuenbritzen⸗Nauen ab und nahm dafür 
die Reſolution an: Zur Entlaſtung der in Berlin mündenden 
Eiſenbahnen iſt die Herſtellung einer zweiten Ring⸗ 
bahn event. durch die Bahn Nauen » Beelitz Trebbin noth⸗ 
wendig. 

Zur Vergrößerung des Truppenübungs⸗ 
plaßes beim Lockſtedter Lager if nunmehr beſtimmt 
worden, daß im nächſten Jahre das gar ze Dorf Ridders und die 
ganze Gemarkung in den Uebungeplatz einbezogen werden und 
die letzten Beſitzer ihre Wohnungen bis zum 1. März 1899 
räumen müſſen. Der Ankauf des ganzen Dorfes wird dem 
Fiskus auf reichlich 770000 Mk. zu ſtehen kommen und außer⸗ 
dem hat der Staat noch die öffentlichen Gebäude mit den darauf 
ruhenden Laſten zu übernehmen. 

Der Ausſchuß der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft tagte dieſer Tage in Berlin. Er beſchloß, eine Kommiſſion 
niederzuſetzen und dieſelbe um einen ſchriſtlichen Bericht in der 
Frage des Verluſtes der Reichsangehörigkeit im Auslande lebender 
Deutſchen zu erſuchen. . 

Die erſte Torpedobootsflotille, beſtehend aus 
dem Aviſo „Blitz“. zwei Diviſione⸗ und zwölf Torpedobooten 
nützen. Wir ſind auch viel zuſammen ausgeritten, Stachow's 
und ich, — Sie ſehen, ich bin nichts als ein nutzloſer Genuß» 
menſch, — bis jetzt wenigſtens! Es iſt damit aber durchaus noch 
nicht geſagt, daß ich nie in meinem Leben zu etwas auf der 
Welt nütze ſein werde!“ 8 

„Ich hoffe das beſtimmt!“ ſagte Doctor Funke ernſt, und 
es gefiel Ruth, daß er nicht Phraſen machte, wie „Wilhelm der 
Eroberer“ es neulich gethan, es abſurd fand, wenn eine ſo junge 
und reizende Dame überhaupt von irgend einer nutzbringenden 
Thätigkeit rede, — ihre Aufgabe ſei einfach die, ſchön zu ſein 
und Andere zu erfreuen. Sie hatte ſich ſehr gegen dieſe Zu⸗ 
muthung geſträubt, aber ihr Mann hatte dem Major vollſtändig 
Recht gegeben. 

„Alſo?“ ſagte ſie fragend und klopfte mit der flachen Hand 
aufmunternd auf die Papiere, die der Doctor aus ſeiner Bruſt⸗ 
taſche gezogen und auf den Tiſch gelegt hatte. 

„Alſo“, ſetzte er mit einem leichten Lächeln fort, „es handelt 
ſich hier um einen Brief des Direktors Rönning, den Sie, meine 
Gnädigfte, wohl näher kennen —“ 

„Doch nur oberflächlich!“ ſchob Ruth ein. 

„Der mir perſönlich ganz fern ſteht. Der Herr kündigt 
mir in kurzen Worten an, daß er klagbar gegen mich zu werden 
gedenke, weil ich ihm mehrere ſeiner Fabrikarbeiter nicht nur 
abwendig gemacht, ſondern dieſelben auch derart mit aufrüßreri⸗ 
ſchen Geſinnungen erfüllt hätte, daß ſie ihre Kameraden dadurch 
angeſteckt und den Geiſt des Aufruhrs in ſeiner Fabrik verbreitet 
haben.“ a 
„Das iſt gewiß alles nicht wahr! rieſ Ruth etwas un- 
bedacht. Sie nahm ſofort gegen Rönning Partei und ſtellte ſich 
reſolut auf die Seite ihres neuen Bekannten. 

„Es iſt wahr und nicht wahr —!“ wie man es nehmen 
will! Wenn ich den Sachverhalt berichten darf —“ 

„Natürlich, darum handelt's ſich jal⸗ 

„Ich hatte, als ich hierherzog, die Abſicht, meine ärztliche Proxis 
ganz niederzulegen. Arzt und Landwirth in einer Perſon, das 
AR, namentlich wenn der Landwirth ſein Gut allein ver waltet, 
ein Unding! Das ſchloß natürlich nicht aus, daß ich im gegebenen 
= meine Kenntniſſe zu verwerthen gedachte, daß ich für meinen 

bn, für Valeska, für die Leute meines Hauſes, ſowie für 
meine Guts angehörigen, inſoweit fie meine Hilfe direct for derten, 


kapitals r ee werden, au 


iſt Donnerstag früh zur Abhaltung von Torpedoſchießübungen 
von aus nach der Flensburger Föhrde in See 
gegangen. 

Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt im erſten Quartal 
dieſes Jahres von 3437 (gegen 2233 in demſelben Vierteljahr 
1897) Schiffen mit einem Netto⸗Raumgehalt von 432 503 
Reglſtertons (301 557) benutzt worden. An Gebühren find ent- 
richtet worden 232 599 gegen 161414 Mk. Davon entfielen 
auf den Monat März 1612 Schiffe und 92038 Mark 
Gebühren. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 28. April. 


Die erſte und zweite Berathung der aus dem Poſtkongreß zu 
Waſhington hervorgegangenen Vertragsurkunden wird ohne Debatte erledigt, 
nachdem Staatsſekretär von Podbielski die weſentlichen Fortſchritte 
Be Verträge, die das Werk ſeines großen Vorgängers ſeien, darge⸗ 
egt hatte. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Handelsbeziehungen zum britiſchen Reich. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky erklärt, die Vorlage 
ſei nöthig geworden, weil es leider nicht gelungen ſei, bisher zu einer 
Einigung mit der britiſchen Regierung zu gelangen. Es ſei aber wün⸗ 
ſchenswerth, daß zwiſchen beiden Reichen nicht ein Interregnum eintrete. 
Er verſichere, daß die Regierung von der ihr durch die Vorlage ertheilten 
Vollmacht keinen Gebrauch machen werde, wenn gegenüber unſeren Aner⸗ 
bietungen nicht vollkommen ausreichende gleichwerthige anderweitige Kon⸗ 
zeſſtonen gemacht würden. (Beifall.) 

Die Vorlage wird hierauf in erſter und zweiter Leſung ohne Debatte 
angenommen. 

Die Reſolutionen Paaſche⸗Roeſicke betr. Verwendung von 
Surrogaten bei der Bierbereitung wird auf Antrag des Abg. Rickert von 
der Tagesordnung abgeſetzt und alsdann eine Reihe von Petitionen zum 
Etat erledigt. 

Bei Berathung von Petitionen zum Poſtetat erklärt Staats ſekretär v. 
Podbielski, die Erhöhung der Gehälter der Poſtunterbeamten ſolle in 
dem Etat für 18991900 erfolgen. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend einige Abänderungen und Ergänzungen der Straf⸗Prozeß⸗ 
Ordnung und der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung ſowie die Beſtrafung wiſſentlich 
falſcher undeeideter Ausſagen. 

Der Antrag Rintelen zu $ 443 betreffend die Eidesformel, wonach 
den Schwörenden geſtattet iſt, den Schlußworten der Eidesformel eine 
ſeinem Glaubensbekenntniß entſprechende Beglaubigungsformel hinzuzufügen, 
wird angenommen. 

Nach längerer unweſentlicher Debatte über die Frage der gerichtlichen 
Zeugnißverweigerung der Geiſtlichen vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Erſte Berathung des Geſetzentwurſes 
betreffend Abänderung des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für das 
Heer. Geſetzentwurf betreffend elektriſche Maaßeinheiten. Petitionen. 
5 55 Paaſche betreffend Saccharin, und Reſt der heutigen Tages⸗ 
ordnung. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 28. April. 

Lor hung der Etatsberathung. 

Bei dem Etat der Münzverwaltung kam Graf Mirbach auf die 
Rede des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch zurück, welche dieſer gelegentlich 
der Berathung über die Erhöhung des Kapitals der Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe gehalten hatte, und ſchlug vor, bei der Reichsbank die Organiſation 
der Bank von Frankreich zum Muſter zu nehmen, welche ſtets einen 
niedrigen Diskontſatz habe. Der Reichsbank müſſe deshalb ein unbe⸗ 
ſchränktes Notenemiſſionsrecht gewährt und eine Erhöhung des Stamm⸗ 
dem müßten Maßnahmen zur Verhinde⸗ 
rung des Goldabfluſſes getroffen werden. 

Reichsbankpräſident Dr. Koch entgegnet, die letzte Erhöhung des 
Diskonts ſei nur eine Folge des außergewöhnlichen Goldabfluſſes geweſen, 
namentlich auch im Zuſammenhange mit dem Ausbruche des Krieges. 
Das Syſtem der Bank von Frankreich werde von allen Sachverſtändigen 
völlig verworfen. Dieſes Syſtem führe dahin, daß der Diskont viel höher 
werden könne, mitunter komme er auf 6 Prozent. Daß eine Erhöhung 
des Diskonts nöthig werden könne, werde auch bei uns eingejehen. Es 
würde einen ſchlechten Einfluß ausüben, wenn man ſtatt Gold den Leuten 
Thaler aufdrängen wollte. Nur ſo könne man unſeren Wechſeln den Pari⸗ 
kurs auf dem Weltmarkte erhalten. Auch den Uebergang zum Prämien⸗ 
ſyſtem könne er nicht empfehlen. (Beifall.) / 

Graf Mirbach verfteht nicht, weshalb die Bank von Frankreich nicht 
auch zur Erhöhung des Diskonts ſchritt, wenn bei uns nur das Verkehrs⸗ 
bedürfniß der Grund zur Erhöhung deſſelben war. 

Reichsbankpräſident Dr. Koch entgegnet, die Abnahme des Baarbe⸗ 
ſtandes ſei in der Hauptſache auf das Wachſen des inländiſchen Bedürf⸗ 
miſſes zurückzuführen. Uebrigens ſei die Stabilität des Diskonts keines⸗ 
wegs das Ideal, es ſei vielmehr höchſt frevelhaft, den Diskont nicht herab⸗ 
zuſetzen, wenn es möglich ſei. — ; 55 

Im weiteren Verlaufe der Debatte ſprach ſich Finanzminiſter von 
Miquel gegen eine Reſolutſon des Freiherrn v. Manteuffel und des 
Grafen Mirbach aus, den Selbſtverwaltungskörpern erhöhte Dotationen zu 
gewähren, Redner betonte, daß weitere Zuwendungen Seitens des Staates 
nothwendigerweiſe eine Beſchränkung der Sel bſtverwallung der Provinzen 
zur Folge haben würden. 

Die Reſolution wurde jedoch nach kurzer weiterer Erörterung ange⸗ 
nommen. 


nicht den Arzt aus Altweiler holen, ſondern ſelbſt Rath und 
Hilfe ſpenden wollte. Auch ſonſt, wo etwas ſchleuniges Ein⸗ 
greifen noth that und man mich rief, da wollte ich meinen Bei- 
Hand ſelbſtverſtändlich nicht verweigern, eine ſolche Weigerung 
kann ſehr leicht ein Menſchenleben koſten, und ich finde es 
überhaupt eines denkenden Menſchen unwürdig, dergleichen 
Principienreiterei zu betreiben. Es dauerte recht lange, bis 
man mich rief. Die Leute glaubten aus dem und jenem Grunde, 
Mißtrauen gegen mich haben zu müſſen, ſie wichen mir aus und 
zogen unweigerlich, in leichten wie in ſchweren Fällen, den Alt: 
weiler Arzt mir vor, wogegen ich natürlich weder etwas thun 
konnte, noch wollte. Bei mir im Hauſe blieb zum Glück Alles 
wohlauf, meine ärztliche Wiſſenſchaft ruhte mithin ganz. Da 
kam ein ſchwerer Diphtheritisfall bei mir im Dorfe vor, — das 
einzige Kind eines wohlhabenden Eigenkäthners. Es war mitten 
in der Nacht, als das Uebel zum Ausbruch kam, drohende An⸗ 
zeichen waren überſehen worden, — rapide griff die Krankheit 
um ſich, es war die ſchleunigſte Hilfe geboten. Als ich etwa um 
zwei Uhr hinkam, rang das Kind mit ſchweren Erſtickungsan⸗ 
fällen, ich mußte unverzüglich den Luftröhrenſchnitt vornehmen, 
— ohne Aſſiſtenz, ohne die gewohnten Hilfsmittel! Hat man 
aber in Afrika — ich meine jetzt im wirklichen Afrika — praktlcirt, 
dann iſt man auf viele Dinge geläufig! Kurz und gut, ich 
brachte das Kind durch, und dies erſchien namentlich der Mutter, 
die den Fall als ganz hoffnungslos angeſehn und ſich wie eine 
Verzweifelte gebärdet hatte, wie ein Wunder. Sie verkündete 
überall, wo fie nur konnte, den Ruhm meiner Geſchicklichkeit, und 
in den ſechs, acht Diphtheritisfällen, die noch im Dorf vorkamen, 
zog man mich ungeſäumt zu Rathe, . . freilich nur bei dieſer 
einen Krankheit, — im Uebrigen blieb der Altweiler College der 
Vertrauensmann. — Als ich aber nach einiger Zeit einmal zur 
Stadt kam, was mir ſelten begegnet, wurde ich von einer heftig 
weinenden Frau angehalten: Ich möchte doch um Gottes willen 
ſofort zu ihrem Mann kommen, er ſei Fabrikarbeiter und mit 
dem Fuß in eine von den Spinnmaſchinen gerathen, ſie hätten 
ihn ihr eben ſchwerverletzt ins Haus getragen, und der „Herr 
Doctor“ ſei auf den ganzen Tag über Land gefahren. — Nun. 
ich ging natürlich mit und mußte leider den Fuß des Mannes 
unter dem Knie weg amputiren. Er war von ſchwächlicher Con⸗ 
ſtitution und hatte heftiges Wundfieber; die Leute hatten raſch 


Zum Etat „Bureau des Staatsminiſteriums“ wird nach längeren 
Ausführungen des Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe eine 
Reſolution des Grafen Mirbach angenommen, die Regierung zu erſuchen, 
bei künftigen Reichstagsberathungen auf dem Gebiete der direkten Steuern 
und der Matrikularbeiträge die Rechte der Einzelſtaaten entſchieden zu 
wahren. und hinſichtlich der Aufbringung der Mittel zur Durch 
einer Geſetzvorlage ſeitens der verbündeten Regierungen jede Stellungnahme 
zu vermeiden, aus welcher ein Präjudiz gegen das Syſtem der indirekten 
Beſteuerung hergeleitet werden könne. 

une Haus vertagt die Weiterberathung ſodann auf Freitag Mittag 
1 r. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 28. April. Abgeordnetenhaus. 
Berathung der Sprachenanträge. Der erfte Antragſteller Prin z 
Liechtenſtein (chriſtlichſozial) führt in längerer Rede aus, wenn die 
Tſchechen Frieden wollen, müſſen ſie das Prinzip annehmen, daß in 
tſchechiſchen Gegenden tſchechiſch, in deutſchen Gegenden deutſch und in ge⸗ 
miſchtſprachigen Gegenden doppelſprachig amtirt wird Der Redner weiſt 
darauf hin, daß beide Nationalitäten getrennt wohnen, jo doß dieſes 
Prinzip leicht durchzuführen ſei, und tritt für die deutſche Staalsſprache 
ein. Seine Partei halte an der deutſchen Gemeinbürgſchaft feſt und werde 
ſtets für die bedrückten Stammesgenoſſen eintreten. (Lebhafter Beifall 
8 ganzen Deutſchen Linken.) Die Verhandlung wurde ſodann abge⸗ 
rochen. 


Probvinzial⸗Nachrichten. 


—. Schönſee in Weſtpr., 27. April. In gemeinſchaftlicher Sitzung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften mit Vertretern der Allgemeinen Carbid⸗ und 
Acetylen⸗Geſellſchaft in Berlin genehmigte heute die Stadt⸗ 
veror dneten⸗Verſammlung einſtimmig den von der Geſellſchaſt vorgelegten 
Contrakt betreffend eine Conzeſſion auf 30 Jahre zum Bau und Betriebe 
einer Acetylengas⸗Anſtalt von 500 bis 1000 Flammen, für 
Licht⸗ und Kraſtabgabe. Es iſt hiermit der A. C⸗A.⸗G. gelungen, auch 
in den öſtlichen Provinzen mit Stadtanlagen Fuß zu faſſen. — Auch die 
Stadtgemeinde Ellerbeck bei Kiel hat dieſe Geſellſchaft mit dem Bau einer 
Acetylengas-⸗Anſtalt für 1000 bis 2000 Flammen beauftragt. 

— Dirſchau, 27. April. Geſtern fand im „Hotel zum Sr 
eine Verſammlung der Sektion Weſtpreußen der Müllerei⸗ Ve 
rufsgenoſſenſchaft ſtatt, bei der 40 Stimmen durch 16 Mitglieder 
vertreten waren. Nach dem Verwaltungs⸗ und Jahresbericht wurde der 
Etat für 1899 mit 4000 Mark feſtgeſetzt und 1000 Mark zu Reviſtons⸗ 
zwecken bewilligt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren Petter⸗ 
Danzig und Dräger⸗Marienburg wurden wiedergewählt. 

— Elbing, 28. April. Das age! Silloinnen (Kreis 
Gerdauen), dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Lehmann⸗Kiel (früher Herrn 
Klapper) gehörig, iſt für 1 200000 Mark von dem Majoratsbeſitzer Grafen 
Friedrich v. Egloffſtein⸗Arklitten gekauft worden. 

— Danzig, 27. April. Das bei weitem größte Kriegs fahr⸗ 
zeug, das je auf einer der Danziger Werften gebaut worden tft, 
wird binnen kurzem auf der hieſigen Schichau ſchen Werft in Angriff 
genommen werden, indem das Reichsmarineamt, wie bereits kurz gemeldet, 
eines der beiden neu bewilligten Panzerſchlachtſchifſe dieſem 
Etabliſſement de Tage zum Bau in Auftrag gegeben hat. Bereits drei 


ieſes Neu 
in der Fertigſtellung. 
Das neue Linienſchiff wird bei einer Länge von 115 4 Metern zwiſchen 


e 
ein Heer ausgerüſtet und ihnen die Knochen geknackt, — es eine Freude 
— — — —— — — u 


Vertrauen zu mir gefaßt, ich ſollte durchaus den Patienten weiter 
behandeln, und ich that dies. Dadurch kam ich mit dieſem 
Fabrikarbeiter und mit einigen ſeiner Kameraden, die in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnten, in Berührung. Mein Kranker war ein 
ſtiller, ſteißiger Arbeiter geweſen, er hatte eine kränkliche Frau 
und fünf kleine Kinder. Die Leute waren ſchlimm d'ran. Es 
gab eine Rranken⸗ und ebemo eine Penſtonskaſſe in der Fabrit, 
aber die Mittel floſſen da ſehr, ſehr ſpärlich, — die Krankheit 
war äußerſt langwierig, und ſieben Münder wollen täglich ſatt 
werden. An private Hilfe von Seiten des Direktors war nicht 
zu denken. Ich ſchrieb ſelbſt an ihn, ſtellte ihm die Lage der 
Familie vor, — er hat mir nicht mit einer Silbe geantwortet. 
Ich bemühte mich für den Mann um einen leichten Handerwerb. 
und damals gerade ließ ich für meinen Kleinen den Lehrer kommen, 
der ihm Flechtarbeiten und ſonſtige Fertigkeiten beibrachte. — Es 
dauerte ziemlich lange, ehe mein Kranker die nothwendigen 
Handgriffe lernte, — noch länger, bis ſich eine dauernde Ab- 
ſatzquelle für ſeine Arbeiten fand, . .. nun endlich, — fie fand 
ſich, der Mann hatte eine kleine feite Einnahme, und er wie die 
Frau waren mir rührend dankbar für meine Hilfe. Nicht nur 
als Arzt, — als Menſch auch hatte ich ihr Vertrauen gewonnen 
einige von den anderen Hauabewohnern kamen auch und klagten 
mir ihre Noth. Die Arbeitszeit war reducirt worden; früher 
konnte ein leiſtungs fähiger Menſch ſeine zehn Stunden am Tage 
arbeiten und demgemäß verdienen, — jetzt darf ausnahmslos nur 
acht Stunden gearbeitet werden, und es geht das, wie ich fürchte, 
begründete Gerücht, die Arbeitszeit würde bald auf fieben Stunden 
beſchränkt werden! Was daun? Die Leute können mit dem 
Lohn nicht auskommen, wenigſtens die nicht, die eine zahlreiche 
Familie haben und deren Kinder noch zu klein ſind, um in der 
Fabrik mitzuhelfen, ... beiläufig if Letzteres für Kinder der 
phyliſche und moraliſche Verderb. Leider find die zahlreichen 
Familien und die kleinen Kinder überwiegend unter den Fabrik⸗ 
leuten, — jagen wir ſechezig Procent. Sie find beim Director 
vorſtellig geworden, ſchriftlich wie mündlich, ich habe ſelbſt die 
Eingabe, die ſie gemacht hatten, geleſen, die Anſprache, die ſie 
halten wollten, geleſen, — beides war durchaus in ſachgemäßer 
. — verſtändig begründet und in äußerſt 
ge gtem Ton gehalten.“ f 

Fortſetzung folgt.) 


| 
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geweſen ſei. Die Melodie gleicht der des Liedes „Noch iſt Polen nicht 
verloren.“ Der Angeklagte Schulz erklärte, daß er das Buch erſt wenige 
Tage vor der Verſammlung aus Poſen bekommen und den Text noch 
nicht gekannt habe. Der Pfarrer Szotowski behauptete, er hätte ſich erſt 
nach dem Geſange erkundigt, was für ein Lied es wäre. — Die Zeugen⸗ 
vernehmung ergab, daß Szotowski in ſeinem Wirkungskreiſe einen eifrigen 
Kampf gegen das Deutſchthum betreibe. Das Gericht erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung, da der 1 daß die Angeklagten um den Inhalt des 
Liedes gewußt, nicht erbracht jet. a { 

he 2 April. (Samariterdienſt.) Unter dem Vor⸗ 
fig des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler fand heute Vormittag im Ober⸗ 
präſidialgebäude eine Verſammlung der von den hieſigen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften gewählten Vertreter ſtatt. Es handelte ſich dabei um die Einrich⸗ 
tung weiterer Verbandſtationen. Man beſchloß, mit den nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zur Einrichtung neuer Verbandſtationen in der Nähe von 
Danzig und in einigen anderen Orten der Provinz vorzugehen. Die 
Krankenpflegerkurſe ſollen im nächſten Winter wieder beginnen. 

— Lyck, 27. April. Die hieſige Strafkammer verurtheilte den 
Redakteur der hieſigen polniſch⸗maſuriſchen Zeitung „Gazeta 
Ladowa“ Karl Bahrke wegen öffentlicher Beleidigung des Amtsvorſtehers 
v. Hamilton⸗Stoszuen und wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten zu 
vier Monaten Gefängniß. 

— Königsberg, 27. April. Der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler 
der Propinz Oſpreußen achtes Heft iſt nunmehr erſchienen, 
und damit dieſes bedeufſame Werk bis auf das Namenregiſter, das 
erſt nach dem Neudruck der Hefte 1 bis 3 herausgegeben werden ſoll, ab⸗ 
geſchloſſen. Der Inhalt umfaßt folgende Abschnitte: Die vorgeſchichtliche 
Zeit Oftpreußens, Eroberung Preußens durch den deutſchen Orden, Bauern⸗ 
Haus Oſtpreußens, die gotiſche Kunſt Oſtpreußens vom 13. bis 16. Jahr⸗ 
hundert, Kulturgeſchichle Oſtpreußens von Albrecht I. bis zu den Frei⸗ 
heitskriegen und die Nachträge zu den erſten 7 Heften. Wir kommen auf 
die intereſſante Publikation noch zurück. 

— Bromberg, 28. April. Ein alter Veteran, der Steuerauf⸗ 
jeher Mylo, beging vor einigen Tagen, am 21. d. Mts., ein ſelte nes 
Jubiläum: Den Gedenktag ſeines vor 66 Jahren erfolgten Eintritts 
in die Armee. Bereits 1882, alſo vor 16 Jahren, hatte er fein 50⸗ 
5 Dienſtjubiläum und 6 Jahre ſpäter, 1888, feine goldene Hochzeit 
gefeiert. 

— Kolmar i. P., 28. April. Seit Oſtern beſucht ein zehn⸗ 
jähriger Knabe die hieſige evangeliſche Schule, der vollftändi 
kahlköpfig ift, Nur über der Stirn und hinten im Nacken ſitzen a 
einige Haare. Von feinem neunten Jahre an ſind ihm, der früher volles 
Haar beſaß, die Haare ausgefallen. Der Knabe iſt eigentlich nicht krank 
geweſen, ſondern hat nur zeitweilig über Kopfſchmerzen geklagt. 

— Schneidemühl, 27. April. Ein tragiſches Ende hat der 
27jährige Sohn des Gutsbeſitzers Manthey zu Kiebitzbruch, der Landwirth 
Paul Manthey, geſtern Nachmittag gefunden. Der junge Mann nahm 
das im Zimmer befindliche geladene Gewehr zur Hand, um damit 
einem Fuchſe nachzuſtellen. Durch irgend welchen Zufall entlud ſich nun 
das Gewehr und die ganze Ladung ging dem jungen Manne, nachdem ſie 
noch den Zeigefinger der rechten Hand geſtreift hatte, in die rechte Schläfe, 
Abends ſtarb der Schwerverletzte. 

— Gnejen, 26. Apil. Der diesjährige Wojeiech⸗Markt war 
mit Luxus pferden ziemlich gut beſchickt worden. Die Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 1500, 2000 und 3000 Mark. Das Geſchäft darin ließ 
nichts zu wün ſchen übrig. Auch ein ziemlich reger Auftrieb von Arbeits ⸗ 
pferden Fr zu bemerk, g “ 

— Poſen, 27. April. An Stelle des nach Schöneberg bei Berlin bes 
rufenen Stadtraths Dr. Gerhardt er 2 5 von ee 
neten Verſammlung der Bürgermeiſter von Barth in Pommern, Dr. 
Krauſe, zum beſoldeten Stadtrath von Poſen gewählt. Das Gehalt be» 
ginnt mit 5000 Mark und ſteigt in 15 Jahren auf 6500 Mark. Eine 
längere Debatte veranlaßte der Antrag des Magiſtrats, den in den Vor⸗ 
orten wohnenden ſtädtiſchen Beamten und Lehrern nur einen Wohnungs⸗ 
gelbzuſchuß bezw. eine Miethsentſchädigung in derjenigen Höhe zu ge⸗ 
währen, welche in den betreffenden Vorortgemeinden feſtgeſetzt ‚Ind, Gegen 
die Sätze in der Stadt Poſen beträgt die Differenz für die ſtädtiſchen Be⸗ 
amten 72 Mark und für die ſtädtiſchen Lehrer 50 Mark jährlich. Auf Be⸗ 
ſchwerde der betroffenen Lehrer beim Regierungspräſidenten hat dieſer die 
betreffenden Beſchlüſſe des Magiſtrats und eine Begründung derſelben ein⸗ 
gefordert Die Stadtverordneten⸗Verſammlung war heute über die Geſetz⸗ 
mäßigkeit des Magiſtratsbeſchluſſes getheilter Meinung, beſchloß aber doch 
zuletzt dem Magiſtratsbeſchluß beizutreten, um eine generelle Entſcheidung 
ber dieſe Frage im Rechtswege herbeizuführen. 


Lokales. 
Thorn, den 29. April. 


*— [Perſonalien.] Ernannt find zu Kreisbauin⸗ 
ſpektoren: die Regierungsbaumeſſter Böhnert in Schwetz, Claren 
in Mogilno, Klemm in Schlochau und Adams in Wongromitz. 
— Dem Stadtverordneten Rentier Breitenfeld in Elbing if 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. — Der Seminarlehrer 
Pauſt in Marienburg ift vom 1. Mai ab als tommiſſariſcher 
Kreisſchulinſpektor nach Putzig verſetzt worden. — Die Wahl des 
Zimmermeiſters Friedrich Teiche zum unbeſoldeten Beige⸗ 
ordneten der Stadt Biſchofswerder iſt beſtätigt. — Die Ver⸗ 
waltung der Forftkaſſen⸗Rendantenſtelle für die Oberförſtereien 
Landeck und Lindenberg mit dem Amtsſitze in Kaldau iſt dem 
Rittmeifter a. D. v. Oertzen aus Schlachtenſee vom 1. Mai d. 3 
ab zunächſt auf Probe übertragen worden. 

— ([Militäriſches.) Glubrecht, Oberſtlieutenant 
3. D. und Bezirks Kommandeur des Landwehr - Bezirks Thorn, 
hat ſich bis Ende Mat auf Urlaub begeben. 

| Kirchliches.] Herr Diviſtonspfarrer Strauß if 
vom Urlaub zurückgekehrt und wird am kommenden Sonntage 
wieder in der Garniſonkirche predigen. 

＋lArmeebiſchof Dr. Afßmannj nimmt bekannt. 
lich in der Zeit vom 26. April bis 16. Mai d. Js. bei den 
katholiſchen Militär gemeinden in den Garni⸗ 
ſonen Schneidemühl, Bromberg, Thorn, Oſterode, Allenſtein, 
Inſterburg, Gumbinnen, Tilſit, Königsberg, Braunsberg, Marien⸗ 
werder und Graudenz Kirchenviſitationen vor. — Morgen 
Sonnabend, trifft der Biſchof mit dem Frühzuge aus Brom- 
berg hier in Thorn ein. 
derr Geh. Juſtizrath Worzews ki 
war in Berlin wo er ſich z. Z. in ſeiner Eigenſchaft als 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes aufhält, vor einigen 
Tagen ernſtlich erkrankt, befinder ſich jetzt aber wieder in der 

erung. 

A [Prämien] Die Regierung hat den Lehrern Strech 
in Zlotterie, O d da in Kaszczoret und Paſ chte in Czerbien⸗ 

in für erfolgreiche Ertheilung des deutſchen Unterrichts Prämien 
von 125 bezw. 100 und 65 Mk. überwieſen. 

& [Handwerker Verein.] In der geſtern Abend im 
großen Saale des Schützenhauſes abgehaltenen Hauptverſammlung 
ſtand auf der Tagesordnung als einziger Punkt: Vorſtands⸗ 
wahl. Es M wurden gewählt: die Herren Bürgermeister 
Stachowit Vorſitzender, Glitsmann Kaſſirer, Richter Schriſt⸗ 
führer, jowie als Beiſitzer: Boethke, Borkowski, Scharf, Stein, 
Schnibbe, Menzel, Meinas, Kittler, Wendel und als Rechnungs⸗ 
reviſoren: Richter. Thober, Wartmann. Donnerstag, den 
12. Mai, Rechnungslegung und Jahresbericht. 

—$ [der Lehrervereinf hat morgen, den 30. April, 
7 Uhr abends, im kleinen Saale des Schützen hau fe 8 
eine Sitzung, in welcher ein Vortrag aber die neueren Vorſchläge 
zur Methodik des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts gehalten 


werden wird. 
ſarenl für die am 16. Juni 


Ilgu Wahlkommiſ 
d. Is. ſtattfindenden Reichstags⸗Neuwahlen find ernannt: 


Brückner in Marienwerder; Roſenberg- Löbau: Landrath, Ge⸗ 
in Roſenberg; Graudenz 


1 Strasburg: Landrath Conrad in Graudenz; Schwe: Landrath, 


rere 
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oder, wo ſolche nicht vorhanden ſind, von dem Höhenrand der 


Betreten des Geländes und zum Setzen der Vermeſſungszeichen 


Förderung der hierbei zu führenden Verhandlungen nach 


Geheimer Regierungsrath Dr. Gerlich in Schwetz; Nonltz⸗Tuchel: 
Landrath Venske in Tuchel; Schlochau⸗Flatow: Landrath Dr. 
Rerſten in Schlochau; De. Krone: Landrath Dr. Schulte⸗Heut⸗ 
haus in Dt. Krone. 

[Die Feſtſetzung des Wahltages! hat die 
rechtliche Folge, daß es von jetzt ab bis zum Wahltage zur 
gewerbsmäßigen oder nichtgewerbsmäßigen Vertheilung 
von Flugblättern, Stimmzetiein und anderen Druck⸗ 
ſchriften zu Wahlzwecken auf Straßen, Plätzen und öffentlichen 
Orten einer polizeilichen Genehmigung nicht 
bedarf. Die betreffende Beſtimmung in 8 43 der Gewerbes 
ordnung lautet wörtlich wie folgt: Zur Vertheilung von Stimm 
ettela und Druckſchriften zu Wahlzwecken bei der Wahl zu 
geſetzgebenden Körperſchaften iſt eine polizeiliche Erlaubniß in 
der Zeit von der amtlichen Bekanntmachung des Wahltages bis 
zur Beendigung des Wahltages nicht erforderlich. Daſſelbe gilt 
auch bezüglich der nichtgzwerbsmäßigen Vertheilung von Stimm ⸗ 
zetteln und Druckſchriſten zu Wahlzwecken. 

[Die großpolniſchen Beſtrebungen] im 
preußiſchen Oſten nehmen, jedenfalls im Hinblick auf die Reichs⸗ 
tagsneuwahlen, jetzt ein entſprechend lebhafteres Tempo an. 
Während einerſeits unverdroſſen daran gearbeitet wird, die pol⸗ 
niſche Bevölkerung in bewußten Nationalitätsgegenſatz gegen das 
Deutſchthum zu bringen, wurde in der geſtrigen Sitzung des 
Herrenhauſes von polniſcher Seite kein gutes Haar an dem be⸗ 
kannten Staatsminiſterialerlaſſe an die Oberpräſidenten des Oſtens 
gelaſſen, die „vrzußiſchen Polen“ aber als gänzlich ſchuldlos an | 
dem „Unglück“ jenes Erlaſſes hingeſtellt. Der Vicepräſident des 
Staatsminiſterſums, Finanzminiſter Dr. v. Miquel, betonte 
mit ſtaatsmänniſcher Gewandtheit und Schärfe den Gegenſatz 
zwiſchen der durchaus gemäßigten, milden, jede Aggreſſion gegen 


die Polen ausſchließenden, die Beamten nur an ihre natur» 


gemäße Pflicht gegen das Deutſchthum erinnernden 
Tendenz jenes Erlaſſes und der großpolniſchen Hetzpreſſe, „wie ſie 
täglich Schimpfworte an den Kopf wirft und ihr moral insanity 
nachſagt“. Wenn man weiß — bemerken die „Verl. Polit. 
Nachr.“ —, welche Hoffnungen polniſcherſeits auf ein wahltaktiſches 
Zusammenarbeiten mit der freifinnigen Oppofition geſetzt werden 
(wenigſtens in der Provinz Poſen, denn wir in Weſtpreußen 
erfreuen uns glücklicher Weſſe der kräftigen Mitarbeit 
der Freifinnigen im Wahlkampf gegen die Polen! D. Red.) 
jo erklärt ſich die Gehäſſigkeit womit das Großpolenthum gerade 
jetzt die auch dem Freifinn im Allgemeinen jo überaus unſym⸗ 
pathiſche Polenpolitik der preußischen Staatsregierung befehdet, 
ohne weiteres, nicht minder einleuchtend aber wird die Pflicht 
aller ihrer nationalen und ſtaatsbürger⸗ 
lichen Obliegenheiten bewußten Deutſchen, 
wie Ein Mann mit der Regierung und ihren Beamten zum 
Schutze der ſo ſchwer bedrängten Intereſſen unſeres Volksthums 
in den Oftmarken zuſammenzuſte hen. 4 

* Brovinzial,-Ausjhuß.) Die nächſte Sitzung des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen ſoll am 11. bezw. 
12. Mai ſtattfinden. Derſelben geht bekanntlich am 10 Mai 
eine Sitzung behufs Berathung über Verwendung der Meliorations⸗ 
gelder voran. 

= [Berlegung der Dresdener landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung.] Die Deutſche Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft macht bekannt, daß ihre diesjährige allgemeine 
deutſche Wander- Ausſtellung in Dresden wegen der Reichstags: 
wahlen nicht, wie beabſichtigt, vom 16. bis 21. Juni fattfinden 
kann, ſondern erſt in der Zeit vom Donnerſtag, den 30. Juni, 
bis Dienſtag, den 5. Juli d. 3, abgehalten wird, indem alle 
ae 8 Ausſtellung dementſprechend um 14 Tage hinausge⸗ 

werden. 

DleEiſenbahn⸗Neubauten.] Ueber den gegen- 
wärtigen Stand des Baues der zur Ausführung genehmigten 
neuen Eiſenbahnlinien im Bezirke der Eiſenbahndirektion 
Danzig wird u. A. Folgendes mitgetheilt: Culm Unis⸗ 
law: Die unentgeltliche Hergabe des zum Bahnbau erforder⸗ 
lichen Grund und Bodens iſt vertragsmäßig geſichert und find 
die ausführlichen Vorarbeiten zu Ende geführt. Als Zeitpunkt 
der Betriebseröffnung dieſer Linie iſt der 1. Oktober 1899 in 
Aus ficht genommen. — Jablonowo⸗Rieſenburg mit 
Abzweigung von Freyſtadt nach Marienwerder: 
Die Generalunternehmung hat vor einiger Zeit mit der Aus⸗ 
führung des Baues begonnen und zwar ſind ſeit Februar 
d. Js. nach einander ſieben Erdarbeitsſchächte (davon ſechs allein 
auf der Strecke Jablonvwo⸗Rieſenburg und ein Schacht auf der 
Strecke Freyſtadt⸗Marienwerder) in Thätigkeit gekommen, welche 
bis jetzt über 500 000 Cubikmeter Boden bewegt haben. Seit 
dem Anfange dieſes Monats if die Inangriffnahme der Erd⸗ 
arbeiten in erheblich verſtärktem Maße erfolgt. Zu einzelnen 
Bauwerken find bereits die erforderlichen Materialien angefahren 
und iſt ſeitens der Generalunternehmung auch ſchon die Aus⸗ 
führung dieſer Bauwerke in einzelnen Looſen an kleinere Unter ⸗ 
nehmer verdungen worden. Ebenſo find die Hochbauten und 
Brücken ſchon in einzelnen Looſen vergeben. Die Betriebser⸗ 
öffnung dieſer neuen Bahnſtrecke ſoll vorau ſichtlich am 1. Jannar 
1900 erfolgen. 

[Neuaufnahme des Hochwaſſer⸗ Gebietes 
der Weich ſſe l.] Laut Erlaß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten vom 24. Juli 1897 if} eine Neuaufnahme des Hochwaſſer⸗ 
Gebiete der Weichſel von der ruſſiſchen Grenze bis zur Abzwei⸗ 
gung der Nogat angeordnet worden. Die unter Leitung der Strom⸗ 
bauverwaltung auszuführenden Vermeſſungsarbeiten, welche vor⸗ 
ausfichtlich einen Zeitraum von 3 bis 4 Jahren in Anſpruch 
nehmen, werden etwa im Monat Mai d. Js. beginnen, in dieſem 
Jahre fich zunächſt auf die Stromſtrecke von der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze bis Graudenz erſtrecken und im nächſten 
Jahre bis zur Abzweigung der Nogat ausgedehnt werden. Das 
Aufnahme⸗Geblet wird beiderſeits, entweder von den Deichen, 


Ufer bis zur Linie des höchſten Hochwaſſers begrenzt. Zur Ver⸗ 
markung der trigonometriſchen und polygonometriſchen Punkte 
und für die ſpäter erfolgenden Sonder⸗ und Höhen⸗Aufnahmen 
wird eine größere Anzahl von Feſtpunktſteinen und 
ſonſiigen Merkzeichen geſetzt werden, deren dauernde 
Erhaltung von erheblicher Wichtigkeit iſt. Der Chef der 
Weichſelſtrombauverwaltung, Herr Oberpräſident v. Goßler, 
bat daher die Regierung erſucht, die Kreis⸗ und Ortsbehörden 
des Regierungsbezirks anzuweiſen, die Arbeiten mit den ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen, insbeſondere den mit 
den Vermeſſungen beauftragten und mit einer Ausweiskarte 
verſehenen Landmeſſern der Strombauverwaltung jede gewünſchte 
Auskunft, ſoweit möglich, zu ertheilen, ferner dafür zu ſorgen, 
daß den anzuberaumenden Aufnahme⸗Terminen Folge geleiſtet 
wird, ſowie den Landmeſſern, auf Grund des S 11 des Ge⸗ 
jeges vom 20. Auguſt 1883 nöthigen Falls die Erlaubniß zum 


innerhalb des Aufnahmegebiets zu erwirken, und, foweit Schaden ⸗ 
erſatzanſprüche Seitens der Beſitzer geltend gemacht d 
lichkeit beizutragen. Zugleich wird darauf hingewieſen, daß das 
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die Beſtrebungen der Synoden, welche geeignet find, den Gaſt⸗ 


1 

unbefugte Fortnehmen, Vernichlen, Umwerfen, Beſchäd gen, Un- 1 

kenntlichmachen der Meſſungszeichen der Beſtrafung nach S 30 des 8 

Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Geſetzes vom 1. April 1880 unterliegt. 1 
— [Wohnungen für die unteren Grenz 


aufſichtsbeamten] Die miniſterielle „Berl. Korreſpondenz“ N 
ſchreibt: Bekanntlich betrachtet der Finanzminiſter als ein F 
weſentliches Moment für die Verbeſſerung der äußeren Lage ip 
der unteren Beamten die befriebigende Geſtaltung ihrer Wohnungs» Ne 


verhältniſſe. Hierbei kommen namentlich auch die unteren 

Grenzauſſichtsbeamten in Betracht, deren Wohnort dem Dienſt⸗ “ 
zweck entſprechend in den Ortſchaften des Grenzbezirks oft ohne x 
die Möglichkeit einer den Bedürfniſſen genügenden Lebens⸗ a 
führung gewählt werden muß. Obwohl in dieſer Beziehung 8 
durch Verwendung der im Ordinartum des Etats ausgeſetzten 9 
Mittel für Bauten ſchon jeit einer Reihe von Jahren auf den 8 


Ausbau und die Neubeſchaffung von Dienſtwohnungen hingewirkt 
wird, iſt in Ausſicht genommen, dieſe Aufwendungen nach Maß⸗ 8 
gabe der verfügbaren Mittel noch durch Einftellung außerordenz⸗ 9 
licher Beträge in die Etats der nächſten Jahre zu erhöhen. x 
+ [Ein Zonentag der Gaſtwirthsvereine aus den 85 
Provinzen Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen fand, wie ſchon h 
erwähnt, vorgeſtern in Bromberg ſtatt. Erſchienen waren Delegirte 8 
der Vereine aus Königsberg, Danzig, Elbing, Thorn, Graudenz, 9 
wrazlaw ꝛc. Nachmittags begann im Elyſium die 82 1 ung. Der Vor⸗ 
ſizende Herr Domſcheit⸗Königsberg berichtete über die Gründung einer 1 
Zonenkaſſe, welche ſchon auf dem Zonentage in Graudenz 5 4 
rathen wurde, wobei der Betrag pro Mitglied und Jahr auf 10 Pfg. feſt⸗ 3 
gen wurde. Die Verſammlung hatte hiergegen nichts einzuwenden. Der 
olgende Gegenſtand der Tagesordnung: Energiſche Stellungnahme gegen . 


wirthsſtand bezw. das Gewerbe erheblich zu ſchädigen, gab zu einer ein⸗ f 
en Belprehung Veranlaſſung und führte zu der Annahme folgender 
klärung: „Die Mitglieder des Zonentages „Nordoſt“ ſprechen der Gene⸗ kei 
ralſynode jedes Recht ab, in das wirthſchaftliche Gewerbsleben der Gaſt⸗ 2 
und Schankwirthe, beſonders auch in weitere Kreiſe der Bevölkerung einzu⸗ x 
greifen, da fie durch ihre Beſchlüſſe dokum entirt, daß ihr jedes Verſtändniß e 
für das Volksleben fehlt. Die Gaſtwirthe weiſen die Uebergriffe 
der Synoden mit Entrüſtung zurück und ſind feſt davon h 
überzeugt, daß durch dieſe Ueberarifre Heuchelei und Scheine 1 
heiligkeit gefördert werden, dagegen wirkliche Religioſität untergraben wird, 10 
indem die Berölkerung in ihren Luſtbarkeiten und Vergnügungen durch 7 
die Kirche beſchränkt werden ſoll. Die Gaſtwirthe werden mit allen ge 5 
ſetzlichen Mitteln gegen derartige Uebergriffe kämpfen und erforderli J 85 
Falls das geſammte Bürgerthum um Hilfe anrufen, in der Vorausſetzung, 1 
daß alle gerecht denkenden Gaſtwirthe ſie in die em Kampfe um ihre 8 
Exiſtenz thatkräftig unterſtützen werden.“ — Ueber die ungerechte Er⸗ A 
hebung der Betriebsſteuer ſprach Herr Sedelmayr»Bromberg. 4 
Es wurde beſchloſſen, obſchon das Abgeordnetenhaus über eine En 
darauf bezügliche Petition zur Tagesordnung übergegangen iſt, 
eine erneute Petition dem Abgeordnetenhauſe zu überreichen. 
Hierauf folgte ein Bericht über Entſcheidungen höherer Gerichte in⸗ 
folge der neuen Geſetzgebung (über Sonntagsruhe, öffentliche und 
private Luſtbarkeiten). Es machte ſich die Anſicht geltend, daß bei 
Erhebung der Luſtbarkeits⸗ ꝛc. Steuern in vielen Fällen die unteren Ve⸗ 9 
hörden nicht immer nach den geſetzlichen Beſtimmungen verfahren. Auch 5 
über eine zu gründende Zonenkrankenkaſſe, Sterbe⸗ und 
Unterſtützungskaſſe (wozu als Grundſtock bereits 40 000 Mk. vor⸗ 
handen ſind) wurde geſprochen. Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt, “N 
1 Punkt ſoll in den Vereinen den Gegenſtand weiterer Erörterung 
n. 


m [Bejigwed ie Das Grundſtück Thorn, Coppernikus⸗ Fr 
ſtraße 41, bisher Herrn C. Wegener gehörig, iſt in den Beſitz der SB 
Tiſchlermeiſter S chröder ſchen Eheleute hierſelbſt für den Preis von * 
36 280 Mark übergegangen. — Das Grundffück Se glerſtra ße 
Nr. 9 iſt von Herrn Pfarrer Schmeja für 63 000 Mark für eine 4 
Niederlaſſung der grauen Schweſtern käuflich erworben # 
worden. 3 
§ [Polizeibericht vom 29. April] Gefunden: Ein 
Infanterie⸗ Offizierdegen am Pilz. — V er haftet: Fünf Perſonen. 
+ [Vonder Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,17 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen find die Dampfer „Anna“ aus ei — 
mit voller Ladung Heringen, Soda, Farbſtoffen für Rußland und vier 
ladenen Kähnen im Schlepptau, und „Graf Moltke“ mit einem beladenen 
Kahn im Schlepptau aus Graudenz. Angelangt ſind von Danzig zwei mit 
ſchwediſchen Granitſteinen beladene Kühne, zwei Kähne mit Kr allzucker 
und Tranſitweizen aus Warſchau, drei Kühne mit Steinen aus Nies zawa, 
der Dan pfer „Prinz Wilhelm“ aus Wloclawek und eine Traft kieferne 
Stämme aus Ofipreußen. Abgefahren ſind zwei Kähne mit ruſſiſchem 
Zucker unter Zollverſchluß nach Neufahrwaſſer, zwei Kähne mit Rohzucker 
e 160 drei a 55 1. (0 nach Fordon reſp. Kurzebrack. 
ayſchan, 29. Apr Eingegangen 1 30 Min. 
Waſſerſtand hier heute 1. 80 Meter. W ) 


Für die Nebaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn, 
— — — — —-¼—:— — — 
Dieienxolsgijche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand em 29. April um 7 Uhr Morgens: + 2,20 Meter. 
Lufttemperatur: 4 9 Grad Ei. Better: übe. Wind: N. 


Wetteransſichten für das nördliche Dentſchlandt 


ee den 30. April: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
wärmer. 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 46 Min., Untergang 7 Uhr 30 Min. 
Mon br Aufg. 12 ub 35 Min. Nachm., — 2 Ubr 7 Min. Vorm. 
Sonntag, den 1. Mai: Meiſt heiter und trocken. Normale Tem⸗ 
peratur. FR 


Montag , den 2. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Strichweiſe 


* 


a ne 


F 


he 


— 


3 


2 
r 


* 
ex 


egen. 
Dienſtag, den 3. Mai: Wolkig, milde, ſtrichweiſe Regenfälle und 
Gewitter. 0 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 29. April. 


FCC AAA ae 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—2,50 [ Eier, das Schock. . 2,.——0.— 
Heu pro Centner. . 2,—— 2,40 Kaulbarſche pro Pfund 0,20—0,25 N 
Kartoffeln pro Gt. . 1,70 — 2,20 Wels pro Pfund. . 0,50-0,— 4 
Weißkohl pro 1 Kopf . 0,10—0,20 || Breſſen pro Pfund. . 0,35—0,40 13 
Rothkohl „ 0,15 —0,20 [ Schleie pro Pfund. . 0,50—0,60 > 
Wirſingkohl „. . 0,15—0,20 || Aal „ „„ 5 
Blumenkohl „ . 0,10 — 0,50 Hechte „ 00040 7 
Winterkohl, 3 Stauden 0,10 —0,— [ Karauſchen „n. . 0.0. . 
Roſenkohl pro 1 Pfund 0,15—0,20 [ Barſche , 0,30 —0,40 = 
Kohlrabi pro Mandel 0,40-0,— [Zander „ . 0,55—0,60 1 
Spinat pro 1 Pfund . 0,20 —0,— Karpfen 0,70 0,90 2 
Salat pro 5 Köpfchen. 0,10—0,15 || Barbinen „ ²² . 0,40—0.— 1 
Mohrüben pro 2 Pfund 0,15—0,— || Weißfiſche pro Pfund . 0,20—0,25 1 
Radieschen 3 Bunde. 0,10—0,15 || Puten, das Stück. 4.6. 1 
Wrucken pro Centner 1,50 —1, 70 Gänſe, das Stück. 5, —6,— x 
Aepfel, das Pfund . 0,20—0,25 Il Enten, das Paar . 2,55—6,— 125 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 || Hühner, das Stüg . . 0,80—1,20 8 
Butter pro Pfund. . 0,65 —0,90 || Tauben, das Paar. . 0,50 0,70 % 
Berliner telegraphiſche Schlußzkourſe. 1 
29. 4, 28. 4. 29. 4. 28. 4. 7 
Tendenz der Fondsb. feiter ı feit Poſ. Pfandb. 3/1 % 100. 100, IN 
Ruf. Banknoten. 216,90 216,85 1 — 1 — 5 
Warſchau 8 Tage 216,35 216,30 Poln. Pföbr. FAT 101,20|101,20 5 
Defterreidh. 179, [170,— Türk. 10% Kaleihe 5 | 24,90 24, 
Preuß. Conſols 38 pr. 97,40 97,59 Ital. Nente 40% 92,10 92,10 4 
reuß. Conſols 8½ pr. 103,20 108,40 „R. v. 1894 4% 958,40 93,25 * 
euß. Conſols 4 pr. 103,20 103,40 Disc, Comm. Ant 194,90 194,50 
tſch. Reichsanl. 3 96,70 97,70 Harp. Bergw.⸗Act. 184,.— 182,50 
Dtſch. Reich danl 87% 103,40 103,40 „ Stabtanl. 3 ——| —.— 
Wpr. Pfobr. 70 I 91,300 91,40 Weizen: loco in 
„ „ 3½%½ „ 100, 10100, 25 New⸗Nork 124.125, ¼ 


Spiritus 70er leo. 53,— 53,40 


Wechſel⸗Dizeont 4% Lombard⸗Zinsfuß für Staats- 
2 . Dielen um e ue 8 


ein Theil von ca. 900 Im Flächeninhalt 


lazarethgehilfen Auguſt Lemke. 
AB, Sterbefälle 


geb. Nzeczewakl. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. Coppernicus-Verein 
Verſicherungsbeſtand am 1. März 1898: 734½ Millionen Mark. für Wissenschaft und Kunst. 
Bank fonds. 232% Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 ö der Jahres⸗Normalprämie, Monats ⸗ Sitzung 
je. nach dem Alter der Verſicherung. am Montag, den 2. Mai er., 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorſt. Abends 8“, Uhr 
im Artushofe 1 Treppe rechts 


Bertreier in ̃ 0. v. Prootzmann. r 
F 77 gs Thorn, den 25. * * 
= er Vorſtand. 
m 12 esag Tagesordnung der Monatssitzung: 


1. Mittheilungen des Vorſtandes. 
eutscher ern ichorien 2. Wahl eines Mugliedes iin die Muſeums⸗ 


Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft infolge eines Schla gan- 
talles mein lieber guter Mann, unser unvergesslicher Vater und Schwie- 
gervater der Polizei-Inspektor a. D. Herr 


Carl Finkenstein 


— — Deputation. 
im 64. Lebensjahre, was tiefbetrübt, um stille Theilnahme bitten d, an- 3. Wahl eines ordentlichen Mitgliedes. 
zeigen ist das ausgiebigste aller Wiſſenſchftlicher Theil 


Thorn, den 28. April 1898. 
Frau Ida Finkenstein, 
„ Luise Schultz geb. Finkenstein, 
Herr Franz Schultz. 
Die Beerdigung findet Montag, den 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause Strobandstr. 17 aus, auf dem altstädt. Kirchhofe, statt. 


reinen 
Cichorien- Wurzeln 


(Beginn 9 Uhr): 

Vortrag des Königlichen Kreisſchulinſpektors 
Herrn Prof. Dr. Witte: „Ludwig Uhland“, 
—— „Die Einführung von Gäſten zu dem 
Unübertroffen wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung ift er⸗ 

X wünſcht. 1755 


RL Schinheitsmitte “ Sierfhubderein. 


Wir bitten alle Behörden und Private, 
welche Bauten vergeben, in die Bedingungen 
aufzunehmen, daß der Unternehmer ver⸗ 
pflichtet iſt, durch Bohlenlegen oder auf 
ſonſtige Weiſe für gute Anfuhrwege zum 
Bauplatz zu ſorgen, damit die armen Fuhr⸗ 
leute nicht gezwungen find, ihre Pferde Über- 
gebührlich anzuſtrengen. 1748 


Der Vorstand, 


Zum Pilsener. 


beste bisher bekannten 


| aus garantirt 
und Caffé - Burrogate. 


Nachruf. echt mit 


8 A 
Heute Mittags verschied plötzlich in Folge eines Schlagantalls x 14 , 
der pens. Polizei- Inspektor 


Herr Carl Finkenstein 


im Alter von 63 Jahren. 

Der Dahingeschiedene war hier vom Jahre 1865 ab bis zu seiner 
im Jahre 1896 erfolgten Pensionirung im städtischen Pdlizei-Exekutiv- 
dienst thätig und hat hich die Liebe und Anerkennung seiner Vorge- 
setzten und Collegen zu erwerben verstanden; sein 8 wird bei 
uns stets in Ehren gehalten werden. 

Thorn, den 28. April 1898, 


Die Beamten der Polizei- Verwaltung. 


% 


22 * 
r in den Apotheken 
karte Pfeilring« Marke Pelteine undi Drogerien. 
* 


In Doren d 10, 20 u. CO Pf.,in Lauben à 40 1. Co . 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 


Karlsruher Tebensverſicherung —= 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 
Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 


Stachowitz. Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. Täglich: 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: für 1897 — — 
bei den älteften Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. — Krebse, e 


Bekanntmachung. 30 00% ne Nähten un 


Von dem der Stadtgemeinde gehörigen Berbindungs g 
am Gerechten Thore belegenen Zwinger ſoll Lieferzeit in 4 Wochen. 
Speciſikation und Lieferungsbedingung en 
vom 1. Juni ab auf die Zeit bis zum ſind von der Gasanſtalt zu erfordern. 


1. April 1901 anderweit vermiethet werden Der Magiſtrat. 


und fordern wir Miethsluſtige auf, in dem af? 2228 ðꝗ᷑kꝛ 
D Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 7. Mai er., 
ur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 


Mittags 12¼ Uhr 8 
in Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers ſtädtiſchen Krankenhauſe und Wilhelm⸗Au⸗ 
guſta⸗Stift (Siechenhaus) wird die Lieferung 


Nathhaus 1 Treppe dunkle at Ausgebots⸗ 
von Wäſcheſtoffen und Kleidungsſtücken nach 


termin ihre Gebote mündlich abzugeben. 
Die Mieths bedingungen und der Lageplan dem no — — — 
Bedarſe ausgeſchrieben und zwar 


können in unſerem Bureau I eingeſehen 
a) für das Krankenhaus: 


werden. 1652 
140 Meter breite weiße Leinwand zu großen 


Der Magiſtrat. 
an N. Bezügen, 

St Sesam 85° 5 140 Der breite weiße Leinwand zu großen 

aken, 

40 Meter breite weiße Leinwand zu großen 


sowie 
Krebssuppe und Krebsschwänze 
in Dillsauce. 


Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
Vertreter in Thorn: Albe rt Land, Tuchmacherſtr. 4. 


Ausser dem Hause: 


Suppenkrebse heute Mk. 2 50 p. Seb ock. 


Nächste Woche jeder Posten lieferbar. 
Goldener Lüwe, Mocker. 
Zu dem am Sonnabend, 30. d. M., 
Abends 8 Uhr ſtattfindenden 
2 
Fröbel'ſcher Kindergarten. 
Bildungsanſtalt für Kiadergärtnerinnen. 
Schuhmacherſtr. 1, p. l. (Ede Bacheſtr.) 


Demnüchst erscheint: 
Empfehlenswerthe 


Rundreisen 


in übersichtlicher Zusammenstellung mit 
Zeiteintheilung und Kostenanschlag. 
Mit einer Reisekarte von Mittel-Eu ropa. 
Preis 2 Mu. 
Prospecte — gratis — bitte zu verlangen 
d. die Buchhdlg. Walter Lambeck, Thorn, 


Alexandrowo 


Maikränzchen 


ladet ergebenſt ein 
1742 Der Löwenwirth. 


Jagd-Joppen 


sowie ganze 


Jagd-Costüme 


in verschiedenster Ausführung, 


Vom 18. bis einſchließlich 25. April d. J. 
ſind gemeldet: 


en. . Ruf. P A ldunge m — 
= Unterlagen, (Ruſſ. Polen.) nmeldungen nehme entgegen von 1 Uhr 
1. Tochter dem Königl. Regierungs⸗Bau⸗ B. Doliva : zen und 5—7 Uhr. 53 
meifter Albert Bode. 2. T. dem Kaufmann 250 Meter schmale weiße Leinwand J. Hemden. Thorn. Artushof. Vom 24. April er. ab, wird f 17 


Clara Rothe, Vorſteherin. 


1 gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß, 


8 a 5 jr zu Meinen 
Bezügen, 

60 Meter bunte Leinwand zu Nachtjacken 
und Halstüchern, 

30 Meter bunte Parchent zu Nachtjacken, 

1 


Ludwig Tomaszewski. 3. T. dem Kaufmann 
Julius Cohn. 4. Sohn dem Arbeiter Carl 
Böttcher. 5. S. dem Bäcker Paul Kukelski. 
6. Unehel. T. 7. Unehel. S. 8. T. dem 
Schuhmacher Wilhelm Pasdach. 9. T. dem 


Schweinefleiſch 
auf Trichinen mikroskopiſch 
unterſucht. 1735 


ann Zulawskl. 10. T. dem Arb. „ „ Leinen zu Schürzen, 2 7 1 kleines möbl. Zimmer 
32 750 gaben 11. S. dem Kaſernen⸗24 Duvend Dandtüe zu Küchenhandtüch, er irsc Sa Krynicki, mit auch ohne Penſion zu haben 
anwärter Anton Majemöfi. 12. Unehel. T. © upen DR RE Thierarzt Brückenſtraße 16, 1 Tr r. 
I © hand eg der Olfleniez gr * und mit feinſtem a eh sw noch größere — — — MN 8 . 
3 Zlotterle. 15. T. dem Kaufmann Bros „ „ Beinkleider. 1 b B t 1 Tvermiethen. Brückenſtr. 22. III. Hof. 
Aelans Nuihomstt. 16. T. dem Eduße 10 gie pas ‚Birgelm-Augufa-Stiit | Hugo Nickau, wur er Herrſchaftl. Wohnung 
macher Franz Stendel. 17. T. dem Ober⸗ = 2 er rei Ba eb Dt. Eylan. 1700] finden dauernde Beicäftigung Bei 1 


beitehend aus 7 Zimmern, Badeſtubde und 
Zubehör iſt verſetzungshalber von ſofort in 
meinem Haufe Schulſtr. 11 zu vermiethen. 


> 69 „ Kleiderwarp, 
1. Johann Romatowski aus Leibitſch. 20 „ Kalmuk, 


Üsherfettete Theerschwefel-Seife] 222 8. Soppart, Thorn. 


2 denen geb. ant 163, Ff. 3 2.1100 . Senner D. R-Patant MG. 16801 Tüchtige 103: —— 
ann Lu . * * * ’ 38 77 1 1 ihr, - 

3 Robert Biletzki 25 J.] 2 Dutzend Handtücher, ee, ee eee Nockſchneider Eine Wohnung ä 
1 M. 21 T. 4. Marianna Zagarski 27 J.] 2 „ weiße Taſchentücher, d ne) 515. : r sofortigen x zu vermiethen Neuſtädt. Markt 9 
AM. 27 T. 5. Grete Lipski 19 J. 7 M.] 3 „ bunte Taſchentücher. — — ri) ae: hör finden dauernd lohnende Arbeit bei ge er ET 
16 T. 6. Wilhelm Finkeldey 1 J. 3 M.] Angebote nebſt Proben und Preisangabe —— ‚Arc Haut. u. Gesichtsfarbe. 1697 B. Doliva. I. 8 Eta ®a & 

7. Morianna Biollowati 25 T. Z. Haus- ſind poftmäßtg verihlofien mit der Auſſchrift: Vorr. 50 Pig, pro Stück bei: 1874 | er neee Wan, Moes, a 
ei Friedrich Heinrikowski 57 J. 5 M. Angebote auf Wäfcheftoffe für das füdtiſche 7 M. Wendisch Nachf. Ein junger Mann, ne Lindeuſtraſt Bein 


Seifenfahrik. 


Mur Radebeuler 
Silienmildh-Heife 


von Bergmann & Co., Raebeul⸗Dresden 
ſt vorzüglich und allbewährt zur Erlangung 
einer zarten, weißen Haut und eines 
Fame chen, roſigen Teint ſowie gegen 
erſproſſen. à St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


eee en e, 1 000 000 


4 Mauersteine. 


9. Aufwärterin Theophila Jablonska] Krankenhaus und Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“ 
50 J. 2 M. 10. Marie Radtke 21 Std. bis zum 7. Mai d. Is., 
11. Arbeiterwittwe Julianna Lewandowski 12 Uhr Mittags 
Se 58 J. 6 M. 1 T. 12. Joſephſ im Krankenhauſe einzureichen. 


ver nd 05 „ 8 
fach) ausbilden will, kann ſich melden. Wo ? in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet n 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 1754 Aubehör 37 ofort 1 . 0 


E00900:90000 | Sc: % 3: «i: Sacesat. 8. 
J Kirchliche Nachrichten. 
1 anständiges Mädchen, en 


Am Sonntag Jubilate, den 1. Mai 1898. 
aus guter Familie, welches auch Alt 


8 5 Mie de ig se ip 
im Nähen erfahren ift, ſucht Stellung orm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowig. 
vom 15. Mai oder 1. Juni er. zur Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Stütze, vielleicht z. Mithülfe im Ge⸗ 


Kollekte für die deutſche Seemannsmiſſion. 
ſchäft. Schankgeſchäft ausgeſchloſſen. ” 


Offerten bitte unter A. 100 an Neuſtädt. evaug e. 
7 die Expedition d. Ztg. zu richten. 


Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. 
98982889 


Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Für mein Feſchäft ſuche zum I. Mat ein Sani 
. 101 : Gottesdienft. 
anſtändiges Mädchen. e e ene sake Strauß. 


Eine Wohnung 


ytowski 1 J. 2 M. 6 T. 18. Max] Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
owski 3 J. 8 M 5 T. ſerem Armenbureau zur Einſicht aus. 
en, 15 56 8 1 Thorn, den Ma ltr f 1729 
1. Arb. itt und Johanna Bewernick⸗ Der agi rat. 
Stewken. 2. Opernſänger Max Reichel und 
Eliſabeth Staſch geb. Schmolke, beide Bres⸗ Abtheilung für Armenſachen. 
. 3. Steuermann Heinrich Zinke und 
Marie Schulze. beide Groß⸗ Blumberg. 4. 
Bädermeifter Apollinaris Burdecki u. Helene 
franskt. 5. Zeugfeldwebel Hermann 
hlsdorff u. Margarethe Müller. 6. Bureau⸗ 
gehilfe Max Richard u. Olga Zühlke. 7. Kauf⸗ 
mann Biſchko (Benjamin) Steinberg⸗Warſchau 
und Regina Cohn. 8. Tiſchler Maximilian 
Glinsti⸗Kruſchwitz und Bronislawa Vialecki⸗ 
Juowrazlaw. 9. Maſchinenheizer Stephan 


Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Rogozinski und Clara Raths, beide Mocker. 4 1 ; Seh . 
10, Malermeister Friedrich Scharnetzty und Taschen-Stempel In yore 1 ee 1224 A Klein, Culmer Ghaufier. Nachmittags A 
e nee . — en 
a 10 ia allen Sprachen, h 2 
Bee: Gran, Banane ee e Bernhard Schwersenz, |si.4 _______Zhalieate 22, L Evang. Iuth. Kirche. 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 
Herr Superintendent Rehm. 


Inowraz law. 
Mädchenſchule in Mocker. 
Vorm. 9½ Ar 225 Gottesdienſt. 


LOOSE Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
zur II. Berliner Pferde » Lotterie, — vermiethen. ER Herr Pfarrer Heuer. 
9560 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. F 1 5 „ang. 1 E Kirdge in Be: 
2 2 ie von Herrn Bauinipector 0 tags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
FEE de tor Me 
119 find zu haben in der 8 ohnung Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 
ce Liſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. er 


Or, e et | | Expedition der,, Turner Zeitung“, Test oil Falle 7 — 5 e ir e 


Herr Pfarrer Endemann. 
Rappwallach, (20 Mk. monatl.) zu verm. Coppernitusſte. 20. 


Kollekte für die Seemannsmiſſion. 

4 5 Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
jährig, 5 Fuß 5 Zoll Di⸗ . Raiharinen- 
groß, ſtark gebaut, fehler Henke 3, 2. Etage, beiteh. a. 5 Zimmern, 


Marianna Slominska⸗Adl. Liebenau. 13. 
Arb. Anton Willmann und Magdalena Wil⸗ 
czynsti, beide Podgorz. 14. Maurergeſelle 
Felix Dombrowski u. Marie Krzyzanowski. 
9 a 
1. Arb. Franz e ee mit Veronika 
Komorowsli. 2. Bäckermeiſter Ladislaus 
Jablonski mit Franziska Kalinowski. 3. 
Sergeant u Brigadeſchreiber Heinrich Farch⸗ 
min mit Martha Wypisniak. 4. Schiffs⸗ 
eigner Maximilian Dauer mit Anna Schulz 
Graudenz. 5. Sergeant Max Roſenſtock 
mit Ida Jordan⸗Mocker. 6. Kutſcher Auguſt 
Pleſſing mit Anaſtaſia Krafezyngki. 7. Amts⸗ 
hilfe der Königl. Gewerbe⸗Inſpektion Otto 
Hr mit eg Bahl. 8. Arbeiter Leon 
Lentkowski mit Anna Rynkowski. 9. Zim⸗ 
merer und Treppenbauer Johann Zepke⸗ 
Danzig mit Leokadia Swobodzinski. 10. 
Schuhmachermeiſter Max Müller⸗Koſtbar m. 


7 7 
Eine möbl. u. letzt. ev. 
1030 es VOMMEFWORNUNG . . . 


i. ſchönſter Lage zu verm. Brombergerſtr. 27. 


Federhalter 
mit Stempel u. Potschaft 


Automat 
in allen Grössen. 


75 j „Fabrik Entree u. Alkoven iſt zum 1. Juli 
Torbicka. 11. Hoboiſt⸗Sergeant[ e frei und zugfeſt, ſteht zum ee 3 — 
1 7 per Same Maciejems r bei ! 1733 A. Kastner, Neuſtadt, bl. u. unmsbl. immer mit u. ohne 


an s 3 En: 

E. Marquart, Leibitſch. Gerſten · u. Gerechteuſtraſßen · Ede Nr. S. Penſion zu verm. Araberſtraße 10 
Er — ! 

Druc und Eerlag der Nathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


Fee ET a a EV LA A EEE Pneu BE ni = ZU 3 
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Beilage d. Thorner 


Aus Me. Kinley's Jugend 

erzählt Carlos von Wallis einige intereſſante Thatfachen: : 
Gleich vielen feiner Landsleute ift William Mc. Kinley ein ſelbſt⸗ 
gemachter Mann des Wortes vollſter Bedeutung. Sein Vater war in 
ein Schmiedearbeiter mit ſehr geringem Einkommen und ſehr großer 
Familie. Miſtreß Mc. Kinley aber half die Familie dadurch mit 
durchbringen, daß ſie Zimmer vermiethete und allmählich eine recht 
gut gehende Penſion für ziemlich beſcheiden lebende Koſtgänger 
einrichtete. Dadurch war es möglich, den Kindern eine weit über 
die Verhältniſſe gute Erziehung geben zu laſſen. Der junge 
William machte den Bürgerkrieg mit. In ſeinem erſten Gefechte 
bewies der junge Mc. Kinley ſchon eine Kaltblütigkeit und ſolch 
außerordentlichen Muth, daß er ſofort zum Sergeanten befördert 
wurde. Die Kaltblütigkeit kam ihm auch in letzter Zeit während 
der Präſiedenten Wahlen ſehr zu gute. Während ſeiner Wahl⸗ 
rede feuerte nämlich irgend ein exaltirter Anhänger Bryans einen 
Piſtolenſchuß auf ihn ab, und die Kugel ging durch Mac Kinleys 

ut. Der Attentäter wurde ſofort feſtgenommen, Mac Kinley 
aber ſah ſich nur erſtaunt das Loch im Hute an, ſchüttelte mit 
dem Kopfe und fuhr, als ob nichts geſchehen wäre, in ſeiner Rede 
fort. Gleich nach Beendigung des Bürgerkrieges ſah ſich der junge 
William genöthigt, ſich nach einem ernſten, ſeinen Mann ernährenden 
Berufe umzuſehen. Er hing daher ſeine Uniform an den Nagel 
und trat in das Bureau eines Rechtsanwalts ein. Zu ſeinem erſten 
Fall kam er in folgender Weife: „Mac Kinley“, ſagte eines Tages 


ſein Prinzipal, „ich muß morgen vexrreiſen, Sie können mich bei 


Gericht vertreten, wollen Sie?, Ja, werde ich mich denn zurecht 
finden können? Ich weiß ja gar nicht, um was es ſich handelt.“ 
„Ach, Sie werden es ſchon machen. Da liegen die Akten, und 
nun thun Sie, was Sie können?“ Die ganze Nacht ſaß Mac 
Kinley über den Akten. Früh nahm er ein Bad, frühſtückte und 
war um 10 Uhr im Verhandlungsſaal. Der Fall war verwickelter, 
als es den Anſchein hatte. Mac Kinley aber hielt eine geradezu 
glänzende Rede. Mitten in der Rede ſieht er im Auditorium 
— wen? Seinen Prinzipal, der nur hatte ſehen wollen, wie ſein 
junger Freund ſich mache. Der aber machte ſich prächtig und 
gewann den Prozeß ſo gut, wie kein Zweiter ihn hätte gewinnen 
können. — Kurze Zeit ſpäter nahm Mc. Kinley eine Frau, und 
das kam jo: Me. Kinley hatte geſchäftlich in einer Bank ſehr 
, zu thun. Die Tochter des Bankiers, eine ſehr energiſche 
junge Dame, hatte bei ihrem Vater die Kaſſirerſtelle inne. Me. 
Kinley verliebte ſich in den ſchönen Kaſſirer; dieſer ſah den jungen 
Mann auch nicht ungern, obwohl ſie noch nie Anderes als Geſchäft⸗ 
liches mit ihm geredet hatte, und eines ſchönen Tages ſagte Me. 
Kinley, als er ihr ein Check hinſchob: „Fräulein, ich werde heute 
um Ihre Hand anhalten.“ Das Mädchen ließ ſich nicht beirren, 


zählte das Geld hin und ſagte dann: „Thun Sie's; ich werde 


gerne Ihre Frau“. Das war alles. Nachmittags warf ſich Me. 


Sonnabend, den 30. April 1898. 


v. Slehung der 4. Klaſſe 198. Ayi. Preuß. zotterit. 
Bom 22. April bis 14. Mai 1895) Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

28. April 1898, nachmittags. 
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Kinley in feinen beiten Rock und ging zum Bankier. „Ihre Tochter 
und ich, wir ſind einig. Sie werden wohl nichts dagegen haben, 
wenn ich Sie bitte, ſich einen anderen Kaſſirer zu ſuchen.“ „Oho,“ 
meinte der Bankier, „ich werde ſogar ſehr viel dagegen haben 
und werde nie meine Einwilligung dazu geben, daß meine Tochter 
einen Menſchen wie Sie ſich zum Manne nimmt.“ „Nicht?“ 
meinte Mc. Kinley. „Nun dann werden wir eben heirathen, ohne 
daß Sie es erlauben. Sie wiſſen, aus welchem Holz Ihre Tochter 
geſchnitteniſt, na, und ich bin auch nicht viel anders, das verſichere ich 
Ihnen.“ Ob es dieſe Verſicherung war oder nicht, genug, der 
Bankier willigte ſchließlich ein, und die Hochzeit wurde gefeiert. 
| Vermiſchtes. 
Aus Kiautſchou wirdüber den Beſuch von 
katholiſchen Miſſionaren berichtet: Als die Karawane 
am Spätnachmittage ankam, ſah fie einer Zigeunerkarawane in 
Scineſiſchem Koſtüm ſehr ähnlich. Wir waren nicht wenig erſtaunt, 
als dieſe vier Chineſen uns plötzlich deutſch anredeten. Dem 
ftellvertretenden Gouverneur ſtatteten fie in wirklich ergreifender 
Weiſe ihren Dank an den Kaiſer und die Marine ab. Vor der 
Photographie des Kaiſers, die Kapitän Truppel mit eigenhändiger 
Anterſchrift auf dem Tiſch ſtehen hatte, ſtanden fie minutenlang 
in ernſter Stimmung und ſahen ſie immer wieder an. Aus der 
Unterhaltung bleibt noch hervorzuheben, daß die Herren betonten, 
wie groß bei allen Miſſionen die Freude über Deutſchlands Ein⸗ 
greifen ſei, wie ſehr das deutſche Anſehen über das ganze Land 
Shantung gewachſen ſei. 
| Zu energiſchſter, praktiſcher Bekämpfung 
der Rindvieh⸗Duberkuloſe hat ſich Prof. Behring⸗ 
Marburg mit dem Vorſtand eines Veterinärinſtituts in Berlin 
vereinigt. In Bezug auf die Forſchung zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe bei dem Rindvieh ift Behring erheblich vorgeſchritten, fo 
e. er von 100 ſiechen Thieren mit ſeinem Mittel 90 zu heilen 
und zu ſichern im Stande iſt. f 
Ein artig Stücklein trug ſich jüngſt in Rom zu. 
In einem kleinen Café in der Nähe des Hauptbahnhofs fuhren 
zwei elegante Herren vor, die einen großen Koffer bei ſich führten, 
und baten die Beſitzerin des Gafe’s, eine junge und ſchöne 
Wittwe, den Koffer bis zum Abend aufzubewahren. Die Wirthin, 
die an ſolche Geſuche gewöhntziſt, ſagte zu, und der Koffer wanderte 
an das Buffet. Nach zehn Uhr pflegt das Café geſchloſſen zu 
werden; die Wirthin wartete bis elf Uhr, bis halb zwölf Uhr, 
aber die Depoſitäre des Koffers meldeten ſich nicht. Da erſchien 
ein Stammgaſt des Cafe’, der ſich wunderte, daß fo lange offen 
gehalten würde, und fragte nach dem Grunde der Verſpätung. Die 
Wirthin zeigte auf den Koffer und erzählte was fie wußte. Unter⸗ 
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x 
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deſſen unterſuchte der Hund des Stammgaſtes das geheimnißvolle 


Reiſemöbel und begann laut zu bellen. Die Wirthin erſchrickt. 
Man ruft die Polizei. Dieſe kommt, ſchon will ſie Gewalt brauchen, 
als ſich der Deckel des Koffers öffnet und ein eleganter 
Jüngling ſich der ſtaunenden Geſellſchaft zeigt. Es war ein 
verſchmähter Liebhaber, der ſich auf dieſem ungewöhnlichen Wege 
ein Stelldichein mit der ſpröden Wirthin verſchaffen wollte. Nach 
einer geſunden Strafpredigt wurde der unternehmende Seladon 
entlaſſen. 8 
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Über fremde Mächte und Fremde in China ſprach 
der frühere deutſche Geſandte v. Brandt Dienſtag Abend in 


der Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 


ſchaft. Redner bezeichnete die Erwerbung von Kiautſchou als 
äußerſt werthvoll, man könne ſie höchſtens unterſchätzen, keinesfalls 
überſchätzen. Die Kohlenlager in Shantung ſind äußerſt abbau⸗ 
würdig, der Bau der geplanten Bahnen wird auf keinerlei Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten ſtoßen, und wenn auch Fleiß und Zeit dazu gehört, 
das ganz vernachlässigte Kiautſchou wieder zu einem hervorragenden 
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6. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Agl. Preuß. Lolterit. 
Gem 22. April bis 14. Mai 1898.) Kur die Gewinne Über 210 Dit. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

28. April 1898, vormittags. 
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Druck und Verlag der Ralhsbuchbruckerei Ernft Lambeck in Thorn. 


ÉEñ:Ez; . nn nn nn nn nn 


"76,292 597 605 721 33 84 76 108038 70 774 239 


Handelsplaß zu machen, jo ſind doch die natürlichen Bedingungen 
derart, daß die Zukunft des Hafens und der Provinz Shantung 
überhaupt außer Zweifel ſteht. Wie wenig übrigens China daran 
gedacht hat, ſich die Lehren des japaniſchen Krieges zu Nutzen zu 
machen, zeigt u. A. der Fall, daß man eine Torpedoſchule in Canton 
Ren! 92 Friedensſchluß eingehen ließ, weil ſie ja nun nicht mehr 
öthig feil ö 5 


Für die Nedatnon veranworlich: Karl Krank, Thorn. 
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